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Vermietung & Verkauf von Baumaschinen

Charlottenhof 31 · 15848 Beeskow

Tel. 03366-24995

www.engler-baumaschinen.de

01.11. - 31.03.  Mo. - Fr.  7:30 - 16:00 Uhr
01.04. - 31.10.  Mo. - Fr.  7:30 - 17:00 Uhr

Anlieferung auf Wunsch möglich

 Radlader (verschiedene Größen)

 Minibagger (hydr. Stemmhammer, Erdbohrer, etc.)

 Holzhäcksler (benzinbetrieben, Anhänger 750 kg)

 Baumaschinenanhänger (bis 3,5 t)

 Rüttelplatten (80-420 kg)

 Rüttelstampfer (Hopser)

Tischnasssäge (Betonpflaster, 220V)

 Benzinmotorflex weitere Geräte auf Anfrage

Wir führen auch Erdarbeiten auf Ihrem Grundstück aus.

Der brandenburgische CDU-Bundestags-
abgeordnete Jens Koeppen fordert, das na-
tionale Embargo auf russisches Pipeline-Öl 
in Deutschland umgehend aufzuheben:
„Alle EU-Partnerländer haben sich gegen 
das Embargo gestellt. Selbst Polen, das 
wie Deutschland eine Protokollerklärung 
abgegeben hat, verzichtet jetzt im Inter-
esse einer kostengünstigen Energieversor-
gung der eigenen Bevölkerung auf dieses 
Embargo. Die Bundesregierung nutzt die 
Protokollerklärung gegenwärtig – ohne 
dass es eine gesetzliche Grundlage gibt – 
um den Standort Schwedt zu gefährden. 
Das nationale Embargo, gemeinsam mit 
der Übernahme der Treuhandschaft über 
die Mehrheit der Anteile an der Raffi  nerie, 
ist geeignet den Standort Schwedt zu ge-
fährden und eine Marktbereinigung einzu-
leiten.“
„Misstrauisch“, so Koeppen weiter, „macht 

auch, dass die Bundesregierung eine neue 
Versorgungspipeline zwischen Schwedt 
und Rostock ablehnt. Die Bundesregierung 
redet von Transformation und versagt aber 
den Bau der dafür nötigen Infrastruktur. 
Gleichzeitig wird durch den rein nationa-
len Verzicht auf Pipeline-Öl aus Russland 
die bisherige Infrastruktur quasi „un-
brauchbar“ gemacht.“
„Selbst wenn Kasachstan Öl nach Schwedt 
liefert, bleibt es bei einer permanenten Un-
terauslastung der Raffi  nerie. Das ist wirt-
schaftlich nicht durchhaltbar. Die Bundes-
regierung muss den nationalen Alleingang 
beim Ölembargo auf Pipeline-Öl sofort be-
enden und gleichzeitig grünes Licht für den 
Bau einer neuen Versorgungspipeline vom 
Hafen Rostock nach Schwedt geben. Der 
Osten Deutschlands braucht zur Absiche-
rung der Versorgung den Raffi  neriestandort 
Schwedt.“ Jens Koeppen (CDU), MdB

CDU-Bundestagsabgeordneter
fordert Aufhebung des Öl-Embargos



Grundpfl ege
• Tägliche Körperpflege

wie zum Beispiel Duschen, Vollbä-
der, Waschen ...

• Einreibungen
• Unterstützung bei den Mahlzeiten
• Unterstützung beim Toile� engang

und bei der Ausscheidung
• Hilfe bei Ihrer Mobilität

Hauswirtscha� liche Versorgung
• Gemeinsam kochen bzw. Unter-

stützung bei der Zubereitung einer
Mahlzeit

• Reinigung der Wohnung/Haus
• Unterstützung bei Einkäufen und

anderen Besorgungen mit und
ohne den Betreuten

• Hilfe beim Wäsche waschen

Betreuung von Demenzkranken –
auch stundenweise tägliche Betreu-
ung möglich

Verhinderungspflege
Vertretung bei Urlaub und Krankheit, 
Arz� erminen etc.

Beratungsbesuche
gemäß §37 Abs. 3 SGB XI
• Beratung von Pflegebedür� igen

und deren Angehörigen

Betreuungs- und Entlastungsleis-
tungen
gemäß § 45 b SGB XI

Behandlungspflege/
ärztliche Verordnung
• Wundpflege
• Abgabe und Richten von Medika-

menten
• Absaugen der oberen Lu� wege

oder Blasenspülung
• Durchführung von Injek� onen
• Messung von Blutdruck oder Blut-

zucker
• Kompressionsstrümpfe/Kompres-

sionsverbände anlegen
• Stomaversorgung
• Versorgung eines Blasenkatheters
• Verabreichung von Klis� er
• Verabreichung von Sondennah-

rung
• Versorgung einer Ernährungssonde
• Wechseln von Infusionen
• Einreibungen

Wir pflegen und versorgen Sie – wie wir später versorgt und gepflegt wer-
den möchten.

Ganz einfach:
• vereinbaren Sie einen Termin ohne Zeitdruck
• wir beraten Sie und bieten Ihnen Hilfe bei Ämtern und Behörden
• wir kümmern uns liebevoll und kurzfris� g um Ihr Anliegen
• wir bieten Ihnen eine individuelle Betreuung
• auch ohne Pflegegrad versorgen wir Sie mit unseren Privatleistungen

UNSER LEISTUNGSANGEBOT UNSERE PFLEGE – IHR ZUHAUSE
Wir sind Vertragspartner der gesetzlichen und privaten Kranken- & Pfl ege-
kassen sowie Mitglied im Dachverband des B.A.H. (Bundesarbeitsgemein-
scha�  Hauskrankenpfl ege)

Annika Schütt e, Inh. Beatus GmbH: 
„Wir versorgen Sie dort, wo Ihre Wurzeln 
sind – in Ihrem Zuhause.“ 
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von Jan Knaupp

Der Baum steht noch!

Heute habe ich so einen richtigen 
Knaller für Sie. Wenn Sie diese Mittei-
lung gleich lesen, werden Ihnen sicher 
die Haare zu Berge stehen, es wird Ih-
nen das Blut in den Adern gefrieren, 
Ihre kleine Welt wird wahrscheinlich 
in den Grundfesten erschüttert. Da-
mit haben Sie nicht gerechnet, das er-
wischt Sie kalt.
Jetzt kommt‘s: Wir schreiben heute 
den 17.02. anno 2023 und der Baum 
steht noch! Ich meine natürlich nicht 
unseren Kirsch- oder Apfelbaum im 
Garten, ich meine unseren Weih-
nachtsbaum a.D. im Wohnzimmer! Ja, 
unsere Jubeltanne steht noch immer. 
Voll geschmückt, bekugelt und be-
leuchtet steht sie da – seit dem 23.12. 
des vergangenen Jahres! Vielleicht 
ist ihr Grün etwas blasser, die Na-
deln nicht mehr so elastisch, der Tan-
nenduft ist verduftet – aber der Baum 
steht noch!
Jetzt fragen Sie sich als Leser sicher-
lich: Was will der Knaupp uns damit 
sagen? Ist das eine Metapher für ein 
Leben nach dem Tod? Ist das ein Blick 
auf die Vergänglichkeit des Seins? 
Was steckt hinter dieser komplexen, 
aber undurchsichtigen Schilderung?
Na nüscht! Ich wollte mich bloß nicht 
schon wieder mit Sinn und Unsinn 
aus Politik, Wirtschaft und der dege-
nerierten Krone der Schöpfung befas-
sen.
Wie, das ist Ihnen zu lapidar, zu wi-
schiwaschi? Da fehlt Ihnen die signi-
fi kante Kernaussage? Na dann eben 
nicht. Dann wieder hin zum realen 
Irrsinn.
Die neuseeländische Regierung hat  

im letzten Jahr ihre Pläne zur Besteu-
erung der Treibhausgase vorgestellt, 
die durch die Haltung von Kühen und 
Schafen entstehen. Sie will eine Ab-
gabe auf klimaschädliche Emissionen 
der Nutztierhaltung einführen. Also 
quasi eine „Rülps- und Furzsteuer“ 
für das zu Blähungen neigende Nutz-
tier.
Die Regierung investiert schon gerau-
me Zeit in Projekte, die den klimaneu-
tralen Wiederkäuer erschaff en sollen. 
So wird auch an der Entwicklung ei-
ner Impfung gegen Methangase in 
Tieren gearbeitet, so dass diese dann 
Antikörper gegen Methanogene pro-
duzieren.
Sollte dies gelingen, kann das geimpf-
te Getier dann klimafreundlich und 
nach Herzenslust aufstoßen und fl a-
tulieren. Aber das kostet inzwischen 
Millionen! Ab 2025 soll die „Rülps- 
und Furzsteuer“ aber wieder Geld in 
die Staatskasse bringen.
Den neuseeländischen Schaff armern 
und Cowboys stinkt‘s gewaltig, den 
Viechern scheint‘s egal.
Apropos „Metapher für ein Leben 
nach dem Tod“. Haben Sie schon ge-
hört, dass die Mumien nicht mehr Mu-
mien genannt werden möchten? Be-
sonders die ägyptischen Mumien, sie 
bilden den größten Teil der ausgewei-
deten und vertrockneten menschli-
chen Leichen, haben es wohl so rich-
tig satt. Sie fühlen sich durch das Wort 
„Mumie“ verletzt, ausgegrenzt und 
diskriminiert. Gerade in der heutigen 
Zeit der politisch korrekten Sprache, 
kann es doch nicht sein, dass getrock-
nete menschliche Überreste immer 
noch politisch unkorrekt bezeichnet 
werden. Der Umstand, dass dieses 
Unwort höchstwahrscheinlich aus der 
Kolonialzeit stammen könnte, macht 
es für die Verstorbenen unmöglich, 
weiterhin unter diesem rassistischem 
Sammelbegriff  zu existieren.
Aber einige Museen befi nden sich 
wohl schon auf dem richtigen Weg, 
ihre toten Ausstellungsstücke ange-
messen zu behandeln. Alsbald soll ih-
nen ein neues Ausstellungsschildchen 
mit dem Aufdruck „mumifi zierte Per-
son“ spendiert werden.

Aber ob sich die mumifi zierten Ge-
müter damit besänftigen lassen, wage 
ich zu bezweifeln.
Wie aus glaubhaften Quellen zu er-
fahren war, bereiten mittlerweile ca. 
170 tote Pharaonen aus 30 Dynastien 
mit ihren Anwälten eine Sammelkla-
ge vor. Diese Klage richtet sich dann 
gegen die Filmindustrie, gegen Buch-
autoren, gegen Archäologen, Ausstel-
ler und Museen weltweit.
Neben dem Vorwurf der rassistischen 
Diskriminierung durch das Wort 
„Mumie“, werden weitere Punkte zur 
Anklage kommen. Störung der To-
tenruhe, Leichenfl edderei, Grabplün-

derung, Entführung, Diebstahl und 
Hehlerei von Privateigentum und Kul-
turgut...
Wie der Sprecher der mumifi zier-
ten Personen, Ramses III., verlauten 
ließ, bereitet man sich auf einen lan-
gen Kampf für die Rechte der Einbal-
samierten vor. Die meisten von ihnen 
sind es nämlich leid, ausgebuddelt in 
Museen rumzuliegen und sich anstar-
ren zu lassen.
So, und weil ich fast immer mei-
ne Kolumnen mit ihrem Titel been-
de, was meistens auch passt, diesmal 
aber nicht, mache ich es trotzdem. Der 
Baum steht noch!

„So gesehen“ im Softcover mit 224 Seiten für 7,95 € erhältlich bei: 
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, Fürstenwalde
• Buchhandlung Zweigart, Berliner Str. 21, 15848 Beeskow
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

„Die wichtigste Nachricht vorn an: 
Die Geschäftsstelle Lindenberg 
bleibt erhalten!“

Unsere Geschäftsstelle hat aktu-
ell rund 1.150 Kundinnen und Kun-
den. Bei diesen liegt die Onlineban-

Standort Lindenberg mit neuen Öffnungszeiten gesichert
Veränderungen im Geschäftsstellenverbund Beeskow/Lindenberg

king-Quote bei rund 40%. Allgemein 
hat sich der Bedarf an Service, Kas-
se und Beratung deutlich gewandelt. 
Kundenstromanalysen, die in Lin-
denberg durchgeführt wurden, be-
legen das.“ so Gil Pönitzsch, Direk-
tor Privatkunden bei der Sparkasse 
Oder-Spree, zur Veränderung.
„Wir wollen den Standort unbe-
dingt erhalten“, so der Leiter des Ge-
schäftsstellenverbundes Stefan Ka-
menz, der in Doppelfunktion Leiter 
beider Geschäftsstellen ist. „Die Be-
ziehung zu unseren Kundinnen und 
Kunden in und um Lindenberg ist 
sehr harmonisch. Sie ist geprägt von 
einem hohen Maß an Akzeptanz, In-
dividualismus und gemeinsamen 
Füreinander.“
Die neuen Öffnungszeiten ab 1. 
März 2023 sind: 
Mo. u. Mi.: 09:00-12:00 Uhr, 
Do. 15:00-18:00 Uhr
Darüber hinaus sind Beratungster-
mine donnerstags ganztags möglich.
Dienstag und Freitag wird das Kom-
plettpaket aus Service, Kasse und 
Beratung über die Geschäftsstelle 
Beeskow offeriert (Dienstag: 9:00-
13:00 Uhr und 14:00-18:00 Uhr so-
wie am Freitag von 9:00-13:00 Uhr).
Unsere SB-Zone in Lindenberg wird 
weiterhin rund um die Uhr geöffnet 
sein.
Die Kundinnen und Kunden werden 
in der Geschäftsstelle persönlich so-
wie durch Plakate über die geänder-
ten Öffnungszeiten informiert.

Ihre Sparkasse Oder-Spree

Glasfasernetz in Beeskow
Die Deutsche Telekom informiert alle 
interessierten Bürger und Bürgerin-
nen zum Glasfasernetz in Beeskow. 
Das Service-Team berät zum Glasfa-
seranschluss und Tarifoptionen und 
steht für alle Fragen rund um das 
Thema Glasfaser zur Verfügung.
An folgenden Terminen ist das 
Glasfaserinfomobil vor Ort: 20.-
24.02.2023, Montag bis Freitag je-
weils in der Zeit von 10-18 Uhr
auf dem Marktplatz in Beeskow.
Mehr Informationen zur Verfügbar-
keit und den Tarifen der Telekom gibt 
es auch im: Telekom Partner CHD-
Networks GmbH, Am Markt 4-6, 
15517 Fürstenwalde
Interessenten können sich am Info-
mobil, im Shop oder online auf der 
Website www.telekom.de/glasfaser 
für ihren Glasfaseranschluss regist-
rieren.

www.hauke-verlag.dewww.hauke-verlag.de



Am 1. Mai 2013 eröffnete Ca-
rolin Tusche-Fahnauer (Foto) 
den Salon „Beauty & Balan-
ce“ Kosmetik und Massagen in 
Beeskow.

Dazu sagt Carolin Tusche-
Fahnauer:
„Für mich hat sich damit mein 
Traum von der Selbstständig-
keit erfüllt. Ich kann mit Ge-
wissheit sagen, dass ich nicht 
nur einfach einen Beruf ausübe, 
sondern meine Berufung ge-
funden habe – und sie lebe!
Und das mittlerweile seit 19 
Jahren, in denen ich mich stetig 
weiter entwickelt habe. Seit No-
vember 2017 habe ich eine Teil-
zeit-Angestellte, die mich tat-
kräftig unterstützt.
Nach meiner erfolgreichen 
Meisterausbildung habe ich mir 
nun den Traum erfüllt, mich ge-
schäftlich zu vergrößern.
Seit dem 01.02.2023 sind meine 
neuen Geschäftsräume im Eichenweg 
2, 15848 Groß-Rietz/Rietz-Neuendorf 
zu finden. Im neuen Domizil, auf 125 
qm und mit drei Behandlungsräumen, 
möchte ich meiner geneigten Kund-
schaft noch mehr Individualität, Ex-
klusivität und nicht zuletzt eine „schö-
ne“ Zeit anbieten.

In den neuen Räumlichkeiten, mit einer 
ausgewogene Mischung aus Lichtsze-
nen und musikalischer Untermalung, 
werden die Behandlungen zu einem 
entspannten Wohlfühlerlebnis.
Im geräumigen Empfangsbereich be-
steht die Möglichkeit Schulungen (auch 
von extern, z.B. Handwerkskammer) 

„Beauty & Balance“ – Kosmetik & Massagen & ganz viel mehr

Vorträge oder Workshops abzuhalten.“

Der erste Besuch:
Die Kunden werden immer individuell 
betreut und mit voller Aufmerksamkeit 
behandelt. Beim ersten Besuch wird 
eine ausführliche Anamnese sowie ein 
Hautbild erstellt.

Lückenlose Hautanalyse:
Ein Highlight ist die neue digi-
tale Hautkamera, mit der eine 
lückenlose Hautanalyse er-
stellt werden kann, welche als 
Grundlage für einen individu-
ellen Behandlungsplan dient.

Wellness-Charakter:
Bei „Beauty & Balance“ wird 
sehr viel Wert auf den Well-
ness-Charakter in den Räum-
lichkeiten, sowie bei der prak-
tischen Arbeit am Kunden 
gelegt.

Neue Programme:
z.B. Mädelszeit, Junggesellin-
nen-Abschied, verschiedene 
Wellness-Programme...

Als staatlich anerkannter Aus-
bildungsbetrieb bieten wir zur 
Zeit eine Stelle zur Kosmetik-
Ausbildung an.
Des Weiteren würden wir uns 

über eine Teamverstärkung mit 
Festanstellung freuen.
Bewerbungen bitte schriftlich an:
Beauty & Balance, 
z. Hd. Carolin Tusche-Fahnauer, 
Eichenweg 2, 15848 Groß Rietz 
oder per mail an:
carolin_tusche@yahoo.de
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Die Mitglieder von BVB/FREIE WÄH-
LER nominierten Melanie Sellin ein-
stimmig zur Landratskandidatin im Kreis 
Oder-Spree. Die 42-jährige Sellin ist 
Rechtsanwältin, Hochschuldozentin und 
sachkundige Einwohnerin im Fachaus-
schuss der Gemeindevertretung Schönei-
che. Die Mutter von drei Kindern lebt seit 
vielen Jahren mit ihrer Familie in Schö-
neiche und hat ihre thematischen Schwer-
punkte bisher in der Gesundheits-, Sozi-
al- und Bildungspolitik. Die Kandidatur 
wird von 12 Wählergruppen unterstützt, 

die sich zu einer Listenvereinigung zu-
sammengeschlossen haben.
Bei ihrer Nominierungsrede unterstrich 
Melanie Sellin den Anspruch, einen neu-
en Stil im Umgang mit den Bürgern prä-
gen zu wollen: „Die Kommunikation der 
Politik ist aus meiner Sicht nicht bürger-
nah. Die Bürger fühlen sich oftmals vor 
den Kopf gestoßen. Sie fühlen sich nicht 
ernst oder gar mitgenommen. Das möchte 
ich gern ändern. Die Verwaltung braucht 
eine Art serviceorientierte Bürgerre-
form.“ 

Der örtliche Landtags- und Kreistagsab-
geordnete Philip Zeschmann lobt Sellin 
für ihre herzliche und zugleich geradli-
nig-zupackende Art: „Mit Melanie Sellin 
an der Spitze des Landkreises kommt 
endlich frischer Wind in die Landkreis-
verwaltung. Seit Jahrzehnten werden die 
Spitzenposten unter SPD und CDU in 
Hinterzimmern ausgekungelt. Melanie 
Sellin ist in der Lage, diese verkrusteten 
Strukturen zum Wohle der Bürger und 
des Landkreises aufzubrechen.“
Auch BVB/FREIE WÄHLER-Landesvor-

Melanie Sellin soll für BVB/FREIE WÄHLER 
Landrätin in Oder-Spree werden

sitzender Péter Vida lobt die Kandidatin 
und rechnet sich mit ihr gute Chancen bei 
der Landratswahl am 23. April aus. Die 
fast gewonnene Stichwahl bei der Land-
ratswahl im Nachbarlandkreis Märkisch-
Oderland im Herbst 2021 zeigte deutlich, 
dass Kandidaten von BVB/FREIE WÄH-
LER gute Gewinnchancen haben. „Me-
lanie Sellin ist als Juristin hervorragend 
für das Amt qualifiziert und bringt ei-
nen unverbrauchten Blick von außen mit. 
Sie kann sehr gut auf Menschen zugehen 
und nach 30 Jahren wird es auch in Oder-
Spree Zeit für eine Landrätin“, so Vida.
Im Wahlkampf will Sellin auf Bürgerdi-
alog mit ihren Themen setzen: „Wir müs-
sen mehr Fokus auf Bildung legen. Eine 
vernünftige Ausbildung der Kinder und 
Jugendlichen ist sehr wichtig. Doch vie-
le Schulen sind sanierungsbedürftig oder 
schlecht erreichbar, vom Lehrermangel 
und Homeschooling-Chaos während Co-
rona ganz zu schweigen. Auch in der me-
dizinischen Versorgung brauchen wir 
neue Lösungen im Schulterschluss mit 
dem Land, Ärzten, Pflegern, Apothe-
ken und den Patienten. Pilotprojekte ha-
ben schon in anderen Bundesländern und 
Landkreisen Erfolge gezeigt. Zum Bei-
spiel die Fortbildung zur nichtärztlichen 
Praxisassistentin (Näpa) oder Versor-
gungsassistentin in der Hausarztpraxis 
(Verah). Das sind Konzepte, die ich als 
Landrätin auf den Weg bringen will“, so 
Sellin abschließend.

Quelle: BVB/FREIE WÄHLER

Landratskandidat Sascha Gehm (CDU) 
lädt am 23. Februar nach Neuzelle und am 
24. Februar nach Tauche zum Stammtisch 
ein.
Am Donnerstag und Freitag, dem 23. 
und 24. Februar 2023, lädt der Land-
ratskandidat der CDU, Sascha Gehm, 
im Rahmen seiner „Tournee durch die 
Dorfkneipen“ jeweils ab 18 Uhr zu Dis-
kussionsveranstaltungen ein. Die Veran-
staltung am Donnerstag in Neuzelle findet 
in der „Klosterklause“ statt. Am Freitag 
ist der Veranstaltungsort die „Alte Schu-
le Kossenblatt“. Im Rahmen der Veran-
staltungen will Gehm aktiv mit Ihnen ins 
Gespräch kommen, über Ihre Anliegen 
sprechen und Ihre Fragen beantworten. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen, mit ihren Themen die 
Abende zu bereichern.

Quelle: CDU Oder-Spree

Stammtisch mit 
Sascha Gehm
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Der Kreisverband Oder-Spree der Öko-
logisch-Demokratischen Partei (ÖDP) 
hat Thomas Löb (56) als Kandidat für 
die Wahl zum Landrat aufgestellt. Denn 
am 23. April wird im Kreis Oder-Spree 
gewählt, geht doch Landrat Rolf Linde-
mann im Sommer in den Ruhestand. 
Löb ist im Landkreis kein Unbekannter.  
Zu seiner Person sagt Thomas Löb:
„Als Landesvorsitzender der ÖDP Bran-
denburg, Kreisschatzmeister und akti-
ves Mitglied verschiedener Umweltver-

bände, begleite ich im Zusammenspiel 
mit Betroffenen und Umweltschützern 
kritisch und konstruktiv die Entwick-
lung der Region. Neben meiner fundier-
ten kaufmännischen Ausbildung und Tä-
tigkeit u.a. als Organisator von Messen 
und Kongressen, bringe ich neben einem 
Studium der Landschaftsarchitektur in 
Erfurt, viel Erfahrung und Empathie im 
Zusammenspiel mit Verbänden, Sozial-
institutionen sowie durch eine 20-mona-
tige Zivildiensttätigkeit im Mobilen So-

zialen Hilfsdienst mit. In mittlerweile 
40 Jahren Ehrenamt in den vier Bundes-
ländern Brandenburg, Berlin, Thüringen 
und Bayern, oft in Führungsverantwor-
tung stehend, die mir tiefe Einblicke in 
der Jugendarbeit, bei Kirchentagen, im 
Umwelt-, Kultur- und Sportsektor ge-
währten, kann ich ganz neue Aspekte 
und Erfahrungen in das angestrebte Amt 
eines Landrates miteinbringen.
Wichtig sind mir vor allem: Ein Gutes 
Zusammenleben für alle – egal, ob arm 

ÖDP Kandidat Thomas Löb als Landratsnachfolger 
in Oder-Spree

oder reich, Der Schutz unserer Lebens-
grundlagen und Eine Region, in der der 
Mensch im Mittelpunkt steht – und nicht 
der Profit von wenigen. Dabei sind mir 
Transparenz und Ehrlichkeit wichtige 
Gebote. 
Die Ökologisch-Demokratische Partei 
nimmt keine Spenden von Firmen an. 
Wir vertreten die Lebensinteressen von 
Mensch und Natur. Und darin sind wir 
unabhängig, können so freie Lösungsan-
sätze im Sinne des öffentlichen Gemein-
wohls entwickeln. Als Landrat möchte 
ich alles dafür tun, unsere Naturschätze 
vor Ausbeutung zu schützen. Da die sog. 
Grünen in der Landesregierung und das 
sog. Landesumweltamt das nicht wirk-
lich tun, wird es höchste Zeit für echte 
ökologisch-demokratische Politik.
Ich möchte Landrat aller Menschen in 
Oder-Spree sein und als solcher ihre In-
teressen vertreten. Dazu zählt es auch so-
ziale Strukturen zu stärken, die Grund-
versorgung der Grundbedürfnisse 
sicherstellen wie etwa die Gesundheits-
versorgung, der Schutz vor Verdrän-
gung, attraktiver und taktfreundlicher 
öffentlicher Nahverkehr, die Bereitstel-
lungsgarantie sauberem Trinkwassers. 
Ebenso selbstverständlich muss sein, 
dass auch die Berlin ferneren Orte im 
Landkreis gut vertreten sind, Interessen 
und Nöte aller ausreichend Gehör finden, 
Bürger frühzeitig in Planung und Vorha-
ben involviert werden, die Kommunika-
tion miteinander auf allen Ebenen geför-
dert wird.“
Erfordernisse und dienstliche Vorausset-
zung für den Landkreis:
• Gute Verwaltung basiert auf qualifi-
zierten und im Zusammenspiel mit mo-
tivierten Mitarbeitern
• Effizientere, transparentere Verwaltung 
durch weitere Digitalisierung und um-
fassende Internetnutzung
• Demokratische Teilhabe ist Grundla-
ge für Gerechtigkeit, wirtschaftliche Si-
cherheit und sozialem Frieden
• Klima- und Naturschutz für uns, unse-
re Kinder und Kindeskinder
• Zwei Wahlperioden sind genug! Die 
Leistungsfähigkeit und Innovationskraft 
lässt auch bei Landräten nach. Begren-
zung der Amtszeit auf maximal zwei 
Wahlperioden.

Quelle: 
Ökologisch-Demokratische Partei 
(ÖDP), Kreisverband Oder-Spree

Foto: Gunnar Bernskötter
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Der WWF Deutschland vermisst ein 
halbes Jahr nach dem Beginn der Um-
weltkatastrophe in der Oder Anfang 
August konkrete Maßnahmen, durch 
die sich der Zustand des Flusses ver-
bessert. „Bundesumweltministe-
rin Steffi Lemke bezeichnete die Um-
weltkatastrophe Ende September als 
‚Weckruf´ und sagte, es brauche ein 
neues, gemeinsames Verständnis da-
von, was unseren Gewässern noch zu-
gemutet werden könne. Gleichzeitig 
hält Bundesverkehrsminister Volker 
Wissing an den veralteten Ausbauzie-
len der Oder fest. Und wir sehen bis-
lang keine greifbaren Konsequenzen, 
die dem Zustand der Oder zugutekom-
men. Der Zustand ist weiterhin misera-
bel und sehr bedenklich“, sagte der Lei-
ter des WWF-Büros Ostsee, Dr. Finn 
Viehberg.
Die automatische Messgütestati-
on Frankfurt (Oder) verzeichnete am 
7.8.2022 die erste Erhöhung einschlägi-
ger Parameter, die auf eine Verschlech-
terung des Oderzustands hindeuteten. 
Im Zuge der Umweltkatastrophe im 
August verendeten nach offiziellen An-
gaben mindestens 360 Tonnen Fische. 
Hinzu kamen Muscheln und Kiemen-
schnecken, die nun in der Nahrungs-
kette fehlen und das Oderwasser nicht 
mehr filtern.
Erforderlich seien neben der Absen-
kung menschlicher Einleitungen in die 
Oder unter strenger Auslegung der eu-
ropäischen Wasserrahmenrichtlinie ein 
sofortiger Ausbaustopp, Maßnahmen 
zur Stärkung der Widerstandsfähig-
keit und zur Renaturierung des Flus-
ses. „Hierbei muss ein ähnliches Tem-
po an den Tag gelegt werden, wie es 
derzeit beim Ausbau von Infrastruk-
turvorhaben gefordert wird. Wir brau-
chen ein Deutschland-Tempo für den 
Umwelt- und Naturschutz an Deutsch-
lands Flüssen und Meeren“, sagte Dr. 
Finn Viehberg.
Als Ursache der Umweltkatastrophe 
in der Oder gilt ein Zusammenwirken 
von hohen Wassertemperaturen, ho-
her Salzbelastung und der besonderen 
Nährstoffsituation, die in der Summe 
zum explosionsartigen Wachstum ei-
ner Algenart geführt hatten, die dann 
Giftstoffe freigesetzt hat. „Es handelt 
sich um eine Belastung des Flusses 
durch legale und illegale Einleitungen, 
die andauert. Angesichts der Klimakri-
se, der damit einhergehenden Trocken-
heit und fehlenden Wassermengen in 
der Landschaft sollte uns bewusst sein, 
dass sich ein solches Fischsterben nicht 
nur in der Oder, sondern auch anders-
wo in Deutschland und Europa erneut 
ereignen kann. Zur Stärkung der Wi-
derstandkraft der Flüsse sind naturba-
sierte Lösungen gefragt. Hierzu zählt 
zum Beispiel die Wiederanbindung 

Oder-Katastrophe: 
Noch keine Besserung in Sicht

von Flussauen, die sich positiv auf Ar-
tenvielfalt, Gewässergüte und Wasser-
haushalt auswirkt“, sagte Dr. Viehberg.
Oder-Katastrophe: Auch legale 
Schadstoffeinleitungen sind schäd-
lich
Nach der Oderkatastrophe wird das 
Bundesumweltministerium ein For-
schungsprojekt für eine bessere Früh-
warnung an der Oder mit 4,8 Millionen 
Euro fördern. Der WWF Deutschland 
begrüßt dies. Neben mehr Forschung 
sei es aber unerlässlich, auch unverzüg-
lich zu handeln und zentrale Ursachen 
der Katastrophe abzustellen. Hierzu 
müssen beispielsweise auch die legalen 
Einleitungen von schädlichen Stoffen 
in die Oder radikal gedrosselt werden.

Großes Ferienhaus
in traumhafter Umgebung

www.ferienhaus-adlerblick.de

- 120 m² Wohnfläche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- gr. Wohnzimmer mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

direkt am Malchiner See, 
Mecklenburgische Seenplatte
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Wie der Mensch zum 
Leibeigenen wurde

Wird „Der Markt“ von heute durch 
Angebot und Nachfrage oder durch 
egozentrisch handelnde Weltkonzerne 
reguliert?
Wer dem kapitalistischen Narrativ 
glaubt, dass „der Markt“ von Angebot 
und Nachfrage bestimmt wird, stellt in 
der Regel die Millionen Werbebotschaf-
ten nicht in Rechnung, mit denen jeder 
moderne Kulturmensch sein Leben lang 
zum Konsum angeregt wird. 
Eine weitere künstliche Einflussnahme 
auf „den Markt“ findet über die Börsen 
der Welt statt, was durch das Beispiel der 
täglich mehrfach in Deutschland wech-
selnden Benzinpreise sehr deutlich wird. 
Alle Maßnahmen des heutigen Konzern-
Kapitalismus zur Steuerung des Marktes 
beeinflussen nicht nur das Angebot 
und die Nachfrage, sondern auch das 
gesamte Marktgeschehen erheblich. Mit 
einer natürlichen Selbstregulierung von 
Angebot und Nachfrage hat das heutige 
Marktgeschehen daher nur noch wenig 
zu tun. Vielmehr verwirklicht der Markt 
heute eine eingespielte zentralistisch 
gesteuerte wirtschaftliche und politische 
Programmatik, die für jeden Menschen 
ein künstliches „Kulturschicksal“ be-
deutet. 
Wir finden in der Kulturgeschichte 
viele Beispiele dafür, dass ein über-
mächtig gewordener Kulturadel ein 
absolutistisches und zentralistisches 
Machtstreben der diktatorischen bzw. 
der tyrannischen Art in die Umsetzung 
gebracht hat. Diese Versuche waren 
jeweils von einer medialen Agenda be-
gleitet, um das Weltbild der betroffenen 
Völker entsprechend „positivistisch“ 
zu stimmen. Sobald dadurch der Weg 
zur Entwicklung eines Machtmonopols 
in der Kultur geebnet war, hat sich das 
Machtstreben der Kulturherren wie bei 
einer kanzerösen Entwicklung auf eine 
bodenlose Weise potenziert. Die dadurch 
entstandene grenzenlose Polarisierung 
von Macht und Ohnmacht hat am Ende 
alle zentralistischen Machtentwicklun-
gen der religiösen, politischen und wirt-
schaftlichen Art durch eine einsetzende 
Kulturkrise scheitern lassen. Dennoch 
hat der Mensch aus diesen Entwicklun-
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gen bis heute nicht die erforderlichen 
Schlüsse gezogen, so dass auch der 
heutige Mensch in der Gefahr ist, ein 
weiteres derartiges „Kulturschicksal“ zu 
vollziehen. 
Auch der frühe „liberale“ Kapitalismus 
hat ein bodenloses absolutistisches 
Machtstreben in allen davon betroffenen 
Kulturen entfesselt, so dass daraus unter 
anderem die schweren Krisen des 1. 
und 2. Weltkrieges im 20. Jahrhundert 
entstanden sind. Die Frage, die sich der 
Mensch daher heute stellen muss, lautet, 
weshalb das gegenwärtige Machtstreben 
eines zentralistischen und absolutisti-
schen Konzern-Kapitalismus mit Hilfe 
einer neoliberalen Religion zu einem 
anderen Endergebnis führen sollte, als 
das in der Vergangenheit stets der Fall 
war? Auch heute finden wir eine ständig 
sich intensivierende Spaltung in den 
Kulturen zwischen Arm und Reich, die 
darauf hinausläuft, dass immer weniger 
Kulturherren einer steigenden Masse an 
Menschen gegenüberstehen, die ohn-
mächtig in strukturellen „Sachzwängen“ 
gefangen sind und dadurch auf eine 
indirekte Weise zu Leibeigenen von 
unbekannten Kulturherren werden. 
Mit dem „Washington Consensus“ von 
1984 ist eine neue neoliberale politische 
und wirtschaftliche Agenda entstanden, 
die bis heute durch eine großzügige 
„liberal-parasitäre“ Erfolgsreligion zu 
einer zunehmenden Machtkonzentration 
in der Politik und in der Wirtschaft 
geführt hat. Dabei wurde „der Erfolg“ 
als solches derart heiliggesprochen, dass 
man noch heute Geschäftsleute, denen 
es gelingt, andere Menschen „über den 
Tisch zu ziehen“ als „Teufelskerle“ 
bezeichnet und ihnen auf die Schultern 
klopft. Wer darüber einmal etwas 
eingehender nachdenkt, der erkennt 
darin einen äußerst destruktiven asozia-
len Kultus, der die sozial-symbiotische 
Natur des Menschen für unwichtig 
erklärt und ein parasitäres Verhalten 
per se verherrlicht. Dadurch ist ein 
„liberal-parasitärer“ Kapitalismus seit 
der Jahrtausendwende immer „selbst-
verständlicher“ geworden. Bis heute 
ist der Mensch dafür in einer geradezu 
hartnäckigen Weise blind geblieben und 
hat seine zunehmende Funktionalisie-
rung zu einem Zahnrädchen einer glo-
balen wirtschaftlichen Mega-Maschine 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

akzeptiert. Die Folge ist eine immer 
selbstverständlicher werdende globale 
Produktion, in der Pflanzen, Tiere und 
Menschen gleichermaßen „verbraucht“ 
werden. 
Der Mensch darf sich daher auch nicht 
wundern, wenn die heutigen kulturellen 
Beziehungsverhältnisse immer mehr ins 
Bodenlose und Unhaltbare abgleiten, da 
die Völker einen „liberal-parasitären“ 
Konzern-Kapitalismus sanktionieren, 
immunisieren und finanzieren, der in den 
letzten 35 Jahren zu einem Karzinom 
der Sozial-Gesellschaft und der Natur 
der Erde geworden ist. Notwendig wird 
dadurch der Mensch, der sich mit einer 
solchen Kultur „identifiziert“ zu einer 
Metastase dieses Karzinoms und entwi-
ckelt Tendenzen für eine untergründige 
Selbstzerstörung. 
Wir finden in der neoliberalen Agen-
da des Konzern-Kapitalismus ein 
neuartiges Narrativ der traditionellen 
religiösen Pädagogik von Belohnung 
und Bestrafung vor, das sich relativ 
unbemerkt in das Bewusstsein vieler 
Menschen eingeschlichen hat: „Wer faul 
ist, wird bestraft, wer fleißig ist, wird 
belohnt“. Dieses Narrativ löst sich heute 
zusehends auf, da in einem „liberalen“ 
Konzern-Kapitalismus ein Mensch der 
sogenannten Unterschicht so fleißig sein 
kann wie er will, er lebt trotzdem jeweils 
am Rande des Existenzminimums. 
Das Streben nach einer zentralisierten 
absolutistischen oligarchischen Macht 
beinhaltet zwangsläufig die Bedingung, 
dass der „einfache“ Mensch jeweils 
so wenig wie möglich und nur so viel 
wie unbedingt nötig für die Aufrechter-
haltung seines Lebens bzw. seiner Ar-
beitskraft erhält. Diese ungeschriebene 
neoliberale Logik wird zusätzlich durch 
die offiziellen ökonomischen Prinzipien 
untermauert: 1. Mit bestimmten Mitteln 
ein maximales Ergebnis erreichen. 2. 
Ein bestimmtes Ziel mit dem geringst-
möglichen Aufwand zu erreichen. 
So kommt es, dass der Mensch bereits 
seit 35 Jahren trotz einer wachsenden 
Weltwirtschaft mit stagnierenden 
Löhnen haushalten muss und mit 
einer fortschrittlichen sozialen Kälte 
konfrontiert ist, die sich mitunter bis 
zu dem Argument verirrt: „Wer nicht 
arbeitet, soll auch nicht essen.“ Auch in 
der politischen Gestaltung der Kultur hat 
sich seit der Verwirklichung der neolibe-
ralen Religion immer mehr eine asoziale 
Agenda durchgesetzt. Seit der Jahrtau-
sendwende erhält der in Not geratene 
Mensch nur noch so wenig wie möglich 
und nur noch so viel wie unbedingt 
nötig an Sozialhilfe durch „normal“ ge-
wordene neoliberale Richtlinien. Diese 
überaus harte, asoziale Denkungsart ist 
bereits im afrikanischen Kolonialismus 
entstanden, wobei hier die wahre Natur 
der „liberal-kapitalistischen“ Gesin-
nung deutlich hervorgetreten ist. Die 
imperialistischen Herrscher haben in 
Afrika die Brotbäume gefällt und die 
natürlichen Nahrungsquellen zerstört, 
um die Afrikaner zu einer geregelten 
Arbeit zu zwingen. Wenn dies nichts 
half, wurden noch härtere Maßnahmen 
ergriffen, wie etwa das Abhacken einer 
Hand (Belgisch-Kongo) oder andere 
„effiziente“ Methoden angewandt. 
In der ersten Zeit der Kolonialisierung 
konnten die Afrikaner nicht durch schö-
ne Worte dazu gebracht werden, das ver-
diente Geld zu sparen, da die Afrikaner 
keine Angst vor der Zukunft kannten. Vor 
der Kolonialisierung war kein Afrikaner 
durch Hunger oder Obdachlosigkeit 
gefährdet, da eine entsprechende soziale 
Hilfeleistung und Gastfreundschaft in 

allen afrikanischen Stammesgemein-
schaften ein ungeschriebenes Gesetz 
und damit eine Selbstverständlichkeit 
war. Die Anwendung von Gewalt, das 
Zerstören der natürlichen Nahrungs-
quellen und die Trennung der Menschen 
voneinander waren daher in Afrika eine 
unverzichtbare Voraussetzung, um ein 
„liberal-parasitäres“ kapitalistisches 
Wirtschaftssystem in Gang zu setzen. 
Erst durch diese Erkenntnis wird deut-
lich, von welcher Art und Gesinnung der 
„liberale“ Kapitalismus war und ist und 
welche erheblichen destruktiven Folgen 
er für alle Gesellschaften zeitigt, die in 
ihn ein blindes Vertrauen setzen. 
Wir können die Hauptintention des 
„liberalen“ Kapitalismus als eine alles 
vereinnahmende Gier nach einer abso-
lutistischen Macht und Herrschaft über 
alle jeweils zur Verfügung stehenden 
Rohstoffe und Lebensformen begreifen. 
Aus dieser verheerenden Zielsetzung 
ist den betreffenden „Herrenmenschen“ 
eine bodenlose Sucht nach „immer 
mehr“ Macht und Profit entstanden, 
so dass der heutige Kapitalismus eine 
definitive Gefahr für eine menschliche 
Selbstzerstörung generiert. Wir können 
bereits seit 150 Jahren von einem 
karzinogenen Konzern-Kapitalismus 
sprechen, der seit der Jahrtausendwende 
ein immer gefährlicher werdendes 
wirtschaftliches Machtstreben in den 
westlichen Gesellschaften verfolgt 
und in allen Gesellschaften der Welt 
angeregt hat. Dieses affektive, zur Sucht 
gewordene Streben zerrt heute schwer 
an der menschlichen Natur und an der 
Natur der Erde. 
Da der einfache Mensch darauf zuneh-
mend mit einem totalitären Rückzug 
ins Private reagiert hat, überlässt sich 
ein Großteil der Menschen heute einem 
kanzerösen Kapitalismus und nimmt 
eine schleichende fortschrittliche De-
generation der Gesellschaften einfach 
hin. Ohne eine natürliche Emanzipation 
von unten ist der heutige Mensch daher 
bereits ein verlorener Mensch. 
Da man eine destruktive Kulturent-
wicklung wie alle Problemstellungen 
richtig einschätzen lernen muss, um 
sie aufheben zu können, ist die Frage 
durchaus wichtig, durch welche kul-
turellen Entwicklungen der „liberale“ 
Konzern-Kapitalismus zu einem derartig 
wirksamen kulturellen Komplex werden 
konnte. 2005 kommt eine Spiegel-Film-
Dokumentation mit dem Titel „The 
Corporation“ diesbezüglich zu der 
Feststellung, dass die amerikanischen 
Konzerne, die bis heute eine globale ka-
pitalistische Vorbildfunktion haben, vor 
allem durch zwei richterliche Entschei-
dungen des obersten Gerichtshofes eine 
alles beeinflussende Macht in Amerika 
bzw. in der gesamten westlichen Kultur 
erreicht haben. 
Nach dem amerikanischen Bürgerkrieg 
(1861-1865) wurde der 14. Zusatz zur 
amerikanischen Verfassung beschlos-
sen, der allen Schwarzen und anderen 
Minderheiten unveräußerliche Persön-
lichkeitsrechte zugestand, um das Auf-
kommen von neuen sklavenähnlichen 
Beziehungen in Amerika zu unterbinden. 
Daraufhin haben die amerikanischen 
Unternehmer darauf bestanden, dass 
auch Firmenkonstrukten, wie etwa der 
GmbH oder der Aktiengesellschaft, die 
mehrere Gesellschafter vereinen, eine 
eigene „Persönlichkeit“ mit kulturellen 
Rechten und Pflichten zugestanden 
wird, um eine bessere gesellschaftliche 
Verkehrsfähigkeit zu erreichen. Dieser 
Rechtsstatus wurde den Unternehmen 
schließlich nach langem Ringen durch 
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den obersten Gerichtshof in Amerika 
zuerkannt. Durch diese richterliche 
Entscheidung konnten sich die ameri-
kanischen Unternehmer von der bis dato 
vorherrschenden strengen staatlichen 
Regulierung in Amerika immer mehr 
befreien, so dass es in Amerika zu dem 
Phänomen einer Monopolisierung der 
Macht in vielen Wirtschaftsbereichen 
kam. Die dadurch entstehenden Wirt-
schaftsmogule wurden nicht zu Unrecht 
in Amerika als „Robber Barons“ be-
zeichnet. 
Die zweite verheerende Entscheidung 
des obersten Bundesgerichtshofs 
von Amerika betraf und betrifft die 
Patentierung von Lebewesen als Kon-
zerneigentum in den 80er Jahren des 20. 
Jahrhunderts. Der Präzedenzfall dafür 
wurde mit dem Versuch geschaffen, 
künstlich erzeugte Mikroorganismen zu 
patentieren. Ein solches Patent wurde 
vom obersten Gerichtshof nach mehre-
ren Berufungsverfahren erteilt. Dadurch 
setzte ein Run auf die Patentierung von 
tierischen und pflanzlichen Genen ein, 
so dass schließlich auch der Antrag für 
die Patentierung einer Maus genehmigt 
wurde. Diese grundsätzliche Veräuße-
rung des Lebens an die Konzerne ist 
bis heute nur durch ein Verbot für die 
Patentierung von menschlichen Genen 
beschränkt geblieben. 
Heute können wir feststellen, dass die 
Beschlüsse des Obersten Gerichtshofes 
von Amerika zu einem kulturellen 
Dammbruch für eine bodenlose Verein-
nahmung des irdischen Lebens durch die 
Konzerne geführt haben. Dadurch fällt 
heute allen Kulturmenschen eine eben-
falls selbstverständlich gewordene un-
verschämte technische Vereinnahmung 
des Menschen durch die Konzerne und 
durch eine neoliberal agierende Staats-
macht auf die Füße. Diese Vereinnah-
mung erfolgt seit der Jahrtausendwende 
auf leisen Sohlen, indem die Konzerne 
und der Staat dem Einzelnen durch im-
mer mehr Datenerhebungen und durch 
immer mehr bürokratische Sachzwänge 
wertvolle Lebenszeit und Lebensenergie 
rauben, so dass aus dem Menschen nach 
und nach wie von selbst ein Leibeigener 
der Kultur wird. 
Dadurch sind die Konzerne immer 
mehr zu Göttern einer schönen neuen 
kapitalistischen Kulturwelt geworden, 
da sie sich eine rahmenlose „liberale“ 
Kulturwelt geschaffen haben, in der al-
les erlaubt ist, was nicht verboten ist. Bis 
heute sind die Konzerne per Gesetz nur 
den Interessen ihrer Anleger und ihrer 
Finanziers verpflichtet, nicht aber der 
Gesellschaft und auch nicht der Natur 
der Erde. Die Macht, die die Konzerne 
dadurch erreicht haben, bedeutet heute, 
dass das „Persönlichkeitsrecht“ eines 
Konzerns hunderttausendfach schwerer 
wiegt als das Persönlichkeitsrecht eines 
Menschen. Dadurch hat der „kleine 
Mann“ in einer nachvollziehbaren 
Weise keine wirkliche Chance, sich 
gegen die Macht eines Konzerns 
erfolgreich durchzusetzen. Kommt der 
Mensch daher heute nicht zu einem 
natürlichen Verstand und erkennt die 
Tragweite dieser vereinnahmenden und 
überwältigenden „liberal-parasitären“ 
Wirtschafts- und Kulturpolitik nicht, 
dann hat der Mensch notwendig keine 
natürliche bzw. lebenswerte Zukunft vor 
sich. 
Das Streben nach Freiheit und nach 
der „biologischen“ Wahrheit sind 
gerade wegen einer gegenwärtigen 
Kulturwelt der Lügen, Halbwahrheiten 
und Scheinheiligkeiten die wirksamsten 
Instrumente, die der „einfache“ Mensch 

zur Anwendung bringen kann, um eine 
soziale und biologische Gesellschafts-
organisation zu erreichen. Nur dadurch 
kann der Mensch seine gegenwärtige, 
äußerst tragische kulturelle Betriebs-
blindheit gezielt beenden und seine 
Lebensgestaltung in einer wirksamen 
Weise verändern.  Wolfgang Hauke
 Friedensforscher und Autor
(Der Autor ist nicht mit Verleger Micha-
el Hauke verwandt, es handelt sich um 
eine Namensgleichheit. Die Red.)

Krieg – Konjunktur 
– Krise – Krieg usw. 

Alle Jahre wieder treffen sich die 
Superreichen in Davos zum Welt-
wirtschaftsforum (WEF), um quasi 
als Weltregierung („Rat der Götter“) 
unter Zuarbeit von transatlantischen 
„Denkfabriken“ neue Drehbücher zu 
erarbeiten. Geladene Politiker holen sich 
die Regieanweisungen ab. Es geht um 
die Absicherung und Erweiterung der 
Macht internationaler Monopole, auch 
um den Erfahrungsaustausch, was man 
den Untertanen alles zumuten kann, z.B. 
mit der sanktionsbedingten und damit 
selbst ausgelösten Energiekrise.
Bei der geplanten, herbeigetesteten 
Corona-Pandemie (ausgerufen von der 
privaten WHO) hat das gut geklappt. 
Big Pharma hat Milliarden-Gewinne er-
zielt, und neue Plandemien werden ganz 
sicher folgen. Nun sind aber erst einmal 
die Militär- und Energiekonzerne an der 
Reihe. Da das Volk eigentlich keinen 
Krieg will – weder das deutsche, noch 
das amerikanische, noch alle Völker der 
Welt,  muss die Macht der Worte und 
Bilder als Kriegspropaganda genutzt 
werden, z.B. Gewalt gegen Kinder und 
Frauen verkündet oder bildlich dar-
gestellt werden. Das ist ein bewährtes 
Mittel, damals wie heute! Wer gewinnt 
denn am Krieg?  Das Volk mit absoluter 
Sicherheit nicht — nach dem Krieg 
kommt die Konjunktur, danach die 
Krise, danach der Krieg (die drei großen 
K der Geschichte, die sich ständig wie-
derholen, leider).
Um Kriege vor dem Volk zu rechtferti-
gen, gilt es, einen äußeren Feind zu defi-
nieren (innere Feinde kommen natürlich 
auch gelegen) und eine Bedrohungslage 
zu erfinden (vgl. Gleiwitz-Lüge 1939). 
Als nächstes sollte dann die Einordnung 
des beabsichtigten, vorbereiteten Krie-
ges in bestimmte Kategorien erfolgen. 
Also: Krieg im Namen der Freiheit, 
der Prävention, des Friedens und des 
Kampfes gegen den Terror. Zwei Bei-
spiele aus der Vergangenheit dazu:
• Völkerrechtswidriger Überfall der 
USA auf Afghanistan (2001, Tarnname: 
Operation Enduring Freedom – zu 
deutsch: Operation andauernde Frei-
heit!!), obwohl kein Afghane unter den 
Attentätern des 11. September 2001 war. 
Deutschland, mit den USA militärisch 
alliiert, beteiligte sich 20 Jahre lang und 
mit riesigem finanziellen Aufwand (> 
17 Milliarden Euro) daran, um „unsere 
Freiheit am Hindukusch zu verteidigen“! 
Als unser damaliger Bundespräsident 
Köhler einräumte, dass dort auch wirt-
schaftliche Interessen verteidigt werden, 

führte das zu seinem Rücktritt!
• Völkerrechtswidriger Überfall der 
USA und England auf den Irak (2003), 
der, wie die meisten Kriege, mit einer 
Lüge begann. Saddam hatte weder 
Chemie-Waffen, noch war er ein Anhän-
ger des IS, ganz im Gegenteil!  
Es darf an die sog. Kuba-Krise 1962 
erinnert werden. Die Sowjetunion hatte 
die Stationierung von amerikanischen 
Pershing-Raketen in Europa/Türkei mit 
der Stationierung von SS-20-Raketen auf 
Kuba beantwortet. Der amerikanische 
Präsident John F. Kennedy drohte dar-
aufhin der Sowjetunion mit Atomkrieg 
und verhängte Seeblockaden, obwohl ja 
Kuba nicht an der Grenze zu den USA 
gelegen ist (Zum Glück für Mensch und 
Erde einigte man sich: Die Sowjetunion 
zog ihre Raketen aus Kuba ab, die USA 
aus der Türkei – ersteres wurde als 
Niederlage bejubelt, letzteres öffentlich 
verschwiegen). Diese damalige Bedro-
hungslage ist in keinem Fall mit der 
systematischen Umzingelung Russlands 
durch die Nato zu vergleichen. Kein 
Wunder, wenn „der russische  Bär“ dann 
zubeißt, bevor man ihm das Fell über die 
Ohren zieht. Sollten jetzt Leser in hellste 
Empörung verfallen (Putin-Versteher; 
Rechtfertigung des „Angriffskrieges 
Putins gegen die Ukraine“), dann sei 
an den erfolgreichen Präventiv-Krieg 
(sog. Sechstagekrieg) des damals 
bedrohten Israels gegen Ägypten im 
Jahre 1967 erinnert. Der ägyptische 
Präsident Nasser wollte, unterstützt von 
den Nachbarländern Israels, „die Israelis 
ins Meer jagen“ und der Aufmarschplan 
war bereits fertig. Dieser Krieg wurde 
im Westen (inkl. USA) gelobt mit dem 
Hinweis: „Recht auf Selbstverteidi-
gung“ (diese Bezeichnung hat bis heute 
Bestand). UN-Resolutionen der Sowjet-
union scheiterten am Veto der USA im 
Sicherheitsrat. Die vorstehenden Zeilen 
sollen lediglich auf die Doppelmoral 
hinweisen, keinesfalls Kriege rechtfer-
tigen!
Wie kann man noch Krieg führen? Der 
Wirtschaftskrieg bietet sich an – also 
Sanktionen befehlen, begründet mit 
dem Ukraine-Krieg und der einseitigen 
Abhängigkeit von Russland. Oberster 
Befehlshaber zur Durchsetzung hege-
monialer und wirtschaftlicher Interessen 
sind die USA, seit jeher, „America 
first“. Befehlsempfänger sind die EU 
und andere abhängige Staaten mit dem 
Musterschüler Deutschland an der Spit-
ze, egal was da kommen mag (Harakiri 
bekannt?) – Amtseid vergessen? Man 
beachte: Lücken im Kurzzeitgedächtnis 
sind medizinisch bedenklich! Man 
beachte ferner und vergleiche mit heute, 
dass die EU ursprünglich gegründet 
wurde, um ein gewisses ökonomisches 
Gegengewicht zu den USA und deren 
Weltwährung zu schaffen!
Als rohstoffarmes Land wird sich 
Deutschland immer in Abhängigkeiten 
von anderen Ländern begeben müssen, 
die wiederum ihre Interessen vertreten, 
z.B. Belieferung mit LNG aus den USA. 
Abgesehen davon, dass die Förderung 
aus der Erde ein Umweltverbrechen dar-
stellt (wo bleibt da der Protest der Grü-
nen?!), waren der Preis und Transport 
des LNG sowie dessen Umwandlung 
in den gasförmigen Zustand (Regasi-

fizierung) mit den Kosten des billigen 
sibirischen Erdgases nicht vergleichbar 
– schon allein die Förderung unrentabel, 
wie furchtbar für die produzierenden 
amerikanischen Konzerne!  Wie ge-
legen kam da doch die von den USA 
angeordnete, erfolgreiche Blockade der 
komplett fertiggestellten Gasleitung 
Nord Stream 2 (Kosten 10 Mrd. Euro) 
und letztendlich deren Sprengung (der 
amerikanische Präsident Biden hatte 
ja vorab verkündet, dass durch diese 
Leitung kein Gas strömen wird!). Die 
Gaspreise schossen in die Höhe. Wieder 
gibt es Großverdiener und Großverlie-
rer, letzteres betrifft den kleinen Mann, 
aber auch den Mittelstand. Wer kann 
daran wohl interessiert sein? Man muss 
nicht extra darauf hinweisen, die Leser 
benötigen kein betreutes Denken.
Zugegeben: Deutschland befindet sich 
in einem Dilemma, weil nach dem II. 
Weltkrieg kein Friedensvertrag abge-
schlossen wurde (der Zwei-plus-Vier-
Vertrag ist kein äquivalenter Vertrag). 
Das ist einerseits gut für die Staatskas-
sen/die Wirtschaft wegen der sonst fäl-
ligen Reparationszahlungen an die von 
Hitler-Deutschland überfallenen Länder 
und an die Zwangsarbeiter, andererseits 
schlecht wegen der fehlenden Souverä-
nität Deutschlands. Schon der damalige 
Bundestagspräsident Wolfgang Schäub-
le formulierte auf dem 31. Europäischen 
Bankenkongress am 18.11.2011 :„Und 
wir in Deutschland sind seit dem 8. Mai 
1945 zu keinem Zeitpunkt voll souverän 
gewesen“!
Die deutschen Kriegsbefürworter/
Kriegsrhetoriker sollten schnellstens 
aufwachen, bevor es zu spät ist!! „Kleine 
weiße Friedenstaube, komm recht bald 
zurück.“ Dr. H.-J. Graubaum

Wie lange noch??
Liebe Regierenden der 
Bundesrepublik Deutschland!
Wie lange glaubt Ihr noch, das Volk mit 
eurer Kriegs-Politik zu täuschen? Denkt 
an die Vergangenheit die Regierenden 
der DDR. Sie wurden friedlich in die 
Wüste geschickt. Das wird Euch, wenn 
Ihr nicht endlich für das Volk, das durch 
Ihre Steuern und Abgaben, die Mittel 
aufbringt und Euch bezahlt, auch pas-
sieren,
Regiert endlich so, wie es Euch die Ver-
fassung vorgibt. Ihr werdet doch recht 
gut dafür bezahlt. Ihr bestimmt sogar 
selbst die Höhe Eurer Diäten. Welcher 
Lohnempfänger kann das schon?
Nichts ist unendlich. Alles ist endlich, 
sogar das Regieren. Johannes Hübner

Souveränität
Sehr geehrter Herr Hauke
Sie und Ihre Kollegen üben wahren 
Journalismus aus. Das ist wichtig, denn 
die Parteien diktieren, lügen, betrügen 
und betreiben Ausbeutung des Deut-
schen Volkes.
Deutschland schafft sich ab. Wahre Wor-
te von Thilo Sarrazin – so sozial ist die 
SPD, dass sie Mitglieder aus der Partei 
schmeißt, die die Wahrheit sagen. Die 
Stasi lässt grüßen.
Barack Obama sagte in Ramstein, 
Deutschland sei ein besetztes Land und 
werde es auch bleiben.
James George Stavrides, Ex-US-
Naviadmiral, teilte in Berlin mit, den 
Deutschen werde zwar gesagt, die 
BRD sei mit dem 2+4-Vertrag souverän 
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geworden, aber das sei falsch. 
Die fehlende Souveränität ist der Grund, 
warum der erste deutsche Bundeskanz-
ler Konrad Adenauer nach dem zweiten 
Weltkrieg sagte: Wir haben kein Mandat 
des Deutschen Volkes, wir haben einen 
Auftrag der Alliierten. Das deutsche 
Grundgesetz ist keine Verfassung, 
eine Verfassung kann nur initialisiert 
werden von einem souveränen Staat mit 
souveränen Bürgern. In der Charta der 
Vereinten Nationen wird Deutschland 
immer noch als Feindstaat geführt, was 
bedeutet das? Die Unterzeichnerstaaten 
können Zwangsmaßnahmen ohne 
besondere Ermächtigung durch den 
UN-Sicherheitsrat gegen den Feindstaat 
des zweiten Weltkriegs verhängen. 
Deutschland wird bis heute mangels 
Friedensvertrag, basierend auf einer 
Verwaltungsstruktur der Nachkriegszeit 
verwaltet. Hinzu kommt, dass die BRD 
der Rechtsnachfolger des Deutschen 
Reichs ist. Allein aus dieser Kausalität 
kann es keine souveräne Struktur 
Deutschlands geben. Bis heute wenden 
deutsche Finanzämter Gesetze aus den 
30er Jahren an, was dadurch viel verur-
sachtes Leid erklärt.
Ich plädiere für ein souveränes 
Deutschland und für souveräne EU-
Mitgliedstaaten. Das können wir nur 
durch den Abschluss eines Friedenver-
trages erreichen. Diesen Friedensvertrag 
hat die Sowjetunion 1952 angeboten 
und in Teilen bei der Wiedervereini-
gung Deutschlands erneuert. Ohne die 
Alliierten kann Deutschland keinen 
Friedensvertrag abschließen und damit 
nicht souverän werden. M. Handke

Marketingerfolg
Wenn man etwas will verkaufen,
hat Interessenten dazu laufen,
braucht man meist kein Marketing,
Umsatz macht beliebtes Ding.

Anders ist’s bei solchen Sachen,
die nicht gleich’ Interesse machen,
oder gar sind unbeliebt,
weil die Mode sie nicht sieht.

Da muss man Bedürfnis wecken,
manchmal über krumme Ecken,
das geht dann mit Marketing,
welches Bedarf weckt für das Ding.

Nun hab ich Putin in Verdacht,
dass er nur Waffenwerbung macht,
denn Ami und Israel bieten jetzt wild,
den Deutschen an ihr Luftschutz-
Schild.

Das ist doch mal ein Hasard-Spiel,
Rüstungsumsatz man so steigern will,
ja so ein Krieg, der rechnet sich,
dagegen ist Frieden lächerlich.

Da scheinen Großmächte sich einig,
der lange Kalte Krieg war steinig,
weil Erfindungen fürs Militär,
ohne Ernstfall gehen aus ganz leer.

Selbst die Ukraine, die stimmt ein,
nennt Freiheit ihren Heiligenschein,
und gaukelt vor uns große Not,
will Waffen – für den Heldentod. 

Das ist doch mal ein Markteffekt,
in dem noch Wirtschaftswachstum 
steckt,
dagegen Thunbergs Rettungstraum,
fürs Klimas, ist da nichts als Schaum.

Michael Steinhoff

Gefühlter Frühling
Viele Blumen sich schon zeigen
Winter war noch gar nicht da.
Vögel tanzen schon im Reigen
sind verliebt und brüten gar.

Tulpe schielt aus einer Krume
Krokus ist fast schon verblüht
alles ist schon in Bewegung
junges Grün so weit man sieht.

Wilde Gänse kommen wieder,
sind zu hunderten zu sehn.
und bei diesem Frühlingswetter
kann man sehr schön wandern gehen.

Erstes Eis auf der Terrasse
Kaffee, Kuchen und noch mehr,
Kinder spielen auf der Wiese
dicke Sachen sind nicht mehr.

Zwanzig Grad und sehr viel Sonne,
Frühling kam wohl über Nacht
Gefühle wallen, eine Wonne,
liebe ist gleich mit erwacht.

Herzen finden zueinander
Händchen halten, erster Kuss
viele Tiere es jetzt treiben
und auch wir, mit viel Genuss.

Herbert Mehwald

Der Wolf im
Schafspelz?

Bei den Leserbriefen der Ausgabe vom 
23.01.23 ist mir die Schimpfkanonade 
„Nie vergessen, in welcher Zone ich leb-
te“ doch noch eine Antwort wert.
Der Verfasser steigert darin seine sehr 
einseitigen Hasstiraden gegen die ehe-
malige DDR bis in das Kuriose (Schüler 
schießen mit Maschinenpistolen!). Aber 
nur ein einziges Mal wird vergleichs-
weise ein aktuell ähnlicher, oder noch 
schlimmerer Zustand im gegenwärtigen 
Regime benannt.
Dabei ist ein Vergleich in diesem Fall 
nicht nur wünschenswert, sondern 
drängt sich förmlich auf, daher vermu-
te ich eine beabsichtigte Unterlassung. 
Schließlich ist der ständige Vergleich 
auch Teil unseres Lebens, angefangen 
vom Geschmacksempfinden als Baby, 
bis zur eventuellen eigenen Sargaus-
wahl! Dies aber nur nebenbei bemerkt. 
Interessant wird der oben genannte 
Leserbrief, als der Verfasser das mei-
nes Erachtens deutschtypische Verhal-
tensmuster in seiner wohl ungewollten 
„Selbstanzeige“ offerierte, indem er 
schrieb: „Auch ich habe an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin und zwar 
Elektronik studiert (...)“ Nicht, dass er 
etwa das ehemalige, kostenlose Studium 
mit der heutigen kapitalistischen, finan-
ziellen Bildungsselektion vergleicht.
Nein, der Verfasser verschweigt auch 
sein eigenes, jahrelanges Anpassungs-
verhalten, welches bekanntermaßen 
schon weit vor dem Studium zur Schau 
getragen werden musste!
Das Studium selbst duldete nur „Ja-Sa-
ger“, ansonsten drohte Exmatrikulation 
und anschließende „Arbeitsfront“ im 
VEB unter Auflagen. Nach erfolgtem 
Studium mussten aber erst recht der er-
haltene gute „Job“ durch SED-Parolen 
verteidigt werden.
Resümee: Dieser, im Nachhinein (!) 
schimpfende Leserbriefschreiber war 
selbst über viele Jahre sehr, sehr an-
gepasst, also nicht nur aktiver Teil der 
DDR, sondern auch Nutznießer!
An dieser Stelle drängt sich die Frage 

auf, warum ehemalige DDR-Intelligenz, 
Günstlinge, Verantwortungsträger, 
Nutznießer usw. eine so schwindelerre-
gende Wandlungsfähigkeit praktizieren 
und auch die heutigen Missstände äu-
ßerst selten kritisieren? Die Antwort ist 
das Theaterstück: „Peitsche und Zucker-
brot“!
1990 wurde, auch zur Befriedigung der 
blauäugigen Mauerspechte, gegen die 
oben genannten Staatsdiener durch die 
„hochbesungene“ angeblich erste und 
einzige frei gewählte Volkskammer der 
DDR, das Einfrieren und Begrenzen der 
Versorgungsbezüge, laut Einigungsver-
trag beschlossen.
Als dann die realen Machthaber, die 
alten Klassenfeinde, diese Beschlüsse 
samt Laienspieltheater weitgehend an-
nullierten, wurde damit unter anderem 
der Weg zum Frontwechsel für Ge-
nossen und deren Mitläufer geebnet. 
Wessen Brot sie essen, dessen Lied sie 
singen! Ausnahmen bestätigen selbstre-
dend die Regel. Manfred Nickel

Man! kann! das! 
Klima! nicht! 
„schützen“!

Sehr geehrter Herr Hauke, 
manchmal kann es einen schon zur Ver-
zweiflung treiben, wenn Hinz und Kunz 
mit bedeutungsschwerer Mine den ha-
nebüchensten Unsinn nachplappern und 
am Ende sogar zutiefst davon überzeugt 
sind, etwas sehr gutes und wichtiges ge-
sagt zu haben. Denn schließlich sagen 
es ja alle, vor allem Politik und Medien. 
Da muss man dann ja nicht mehr selber 
denken (und womöglich irgendwo an-
ecken), es wird schon stimmen. Wirk-
lich? 
„Corona“ ist noch nicht ganz vorbei, 
doch schon jetzt ist offensichtlich, dass 
fast alles, was Politik und Medien uns 
drei Jahre lang erzählt und was viel zu 
viele von uns geglaubt und nachgeplap-
pert haben, frei erfunden, erstunken 
und erlogen war. Es ging los mit den 
„Toten von Bergamo“, der „extremen 
Gefährlichkeit“ von CoVid und „über-
lasteten Intensivstationen“, „symptom-
los Erkrankten“ über „alternativlose“ 
Schulschließungen, den Nutzen anlass-
loser Massentestungen, Lockdowns und 
„Abstandsregeln“, „3G“, „2G“ oder 
gar „1G“ bis zum „Selbst- und Fremd-
schutz“ durch Masken und „nebenwir-
kungsfreie, sehr wirksame Impfungen“ 
– nach der ersten, zweiten, dritten (oder 
doch eher vierten, fünften?) Gen-Sprit-
ze. Das alles und vieles mehr wurde 
längst sauber widerlegt (das meiste so-
gar lange vor 2020!), fast immer war 
das genaue Gegenteil richtig (falls Sie 
es nicht glauben, lege ich Ihnen gerne 
Punkt für Punkt die Beweise dafür vor). 
Dass Politik und Medien letzteres nun 
nicht annähernd so laut hinausposaunen 
wie ihre oben aufgezählten Lügen, sollte 
uns nicht wundern: Wer klagt sich schon 
selbst wegen schwerer Verbrechen ge-
gen die Menschlichkeit an, die zu Tau-
senden Toten und Millionen Geschä-
digten geführt haben? Nicht einmal die 
braven Mitläufer und kleinen Täter, die 
sich beim Mitmachen und Schikanieren 
Anderer mal so richtig toll fühlen durf-
ten, möchten noch daran erinnert wer-
den. Vertuschen ist angesagt: Das alles 
ist doch längst vorbei / man hat ja nichts 
gewusst. Wirklich? 
Dass mittlerweile auch selbsternannte 
„Experten“ wie die Jungvirologin Mela-
nie Brinkmann, eine sich im Glanze (??) 

Merkels sonnende Null-CoVid-Ideo-
login, stellvertretende Vorsitzende des 
Expertenrates der Bundesregierung und 
Einpeitscherin von Lockdowns, Schul-
schließungen, Masken- und Impfzwang 
sowie ähnlicher Scheußlichkeiten heute 
herumjammern: „Wir wussten ja so we-
nig“ (Stern) ist keine Entschuldigung. 
Hätte sie sich informiert und nachge-
lesen, wie es richtige Wissenschaftler 
tun, – ich konnte das schließlich auch, 
nachzuprüfen u.a. seit Anfang 2020 bei 
Hauke – statt an ihrer steilen Karriere 
zu basteln, wäre sie nicht zu einem der 
Haupttäter mit buchstäblich Blut an den 
Händen geworden. Auch KZ-Arzt Men-
gele meinte zum Wohle der Menschheit 
(und seiner Karriere) zu forschen. Ein 
unpassender Vergleich? Ich bin der Mei-
nung dass man Personen wie Brinkmann 
nicht verharmlosen darf. Wenn sie unge-
schoren davonkommen, werden sie es 
immer wieder tun. 
Während das Corona-Verbrechen noch 
nicht einmal ganz ins öffentliche Be-
wusstsein gedrungen ist, wird bereits 
an neuen, größeren Verbrechen gear-
beitet. Eines davon ist der sogenannte 
„Klimaschutz“. Auch diesmal sagen 
es doch alle, auch diesmal plappern es 
doch alle nach, auch diesmal „muss es 
doch stimmen“, oder? Hat es nicht sogar 
die (zur Milliardärslobby verkommene) 
UNO gesagt? Wer käme da schon auf 
die Idee, dass auch der „Klimaschutz“ 
– wie schon „Corona“ – die Erfindung 
interessierter Kreise sein könnte, der 
Superreichen und ihrer machthungrigen 
Politiker, deren erbärmliche Karrieren 
von eben diesen Superreichen ermög-
licht und gefördert werden? 
Natürlich ändert sich das Klima, so wie 
es sich schon immer geändert hat. Dass 
„der Mensch daran schuld“ ist, ist hinge-
gen blanker Unsinn. Genau wie es blan-
ker Unsinn ist, dass der Mensch „das 
Klima retten“ könnte. Das kann er na-
türlich nicht. Er muss es auch gar nicht, 
es reguliert sich nämlich selbst. Das hat 
es auch schon immer getan. Manchmal 
ist etwas Demut gegenüber den Natur-
gesetzen der klügere Ansatz. Natürlich 
ist es sehr sinnvoll, die Natur sauber 
zuhalten, z.B. keine E-Autofabriken in 
Wasserschutzgebiete zu klotzen, obwohl 
anderswo Industriebrachen leerstehen. 
Das Klima „retten“ zu wollen ist aller-
dings pure Vermessenheit. Jeder bishe-
rige Ansatz zum „Klimaschutz“ hat das 
genaue Gegenteil bewirkt, von naturzer-
störenden Wind- und Solarparks bis hin 
zur Gewinnung der Rohstoffe für die 
„Elektromobilität“, vor allem Lithium, 
wofür die knappen Wasserressourcen 
Südamerikas vergeudet und Mondland-
schaften hinterlassen werden, sowie 
Kobalt, letzteres vor allem mittels Kin-
derarbeit im Kongo. Aber das sieht der 
sich überlegen fühlende Grünen-Wähler 
ja nicht. Er sieht auch nicht, wie Klein-
bauern in Afrika, Asien und Südamerika 
durch den profitablen Handel mit „CO2-
Zertifikaten“ von ihrem Land vertrie-
ben und zu Hungernden werden. Denn 
natürlich wird durch die Zertifikate kein 
Gramm CO2 „eingespart“. Stattdessen 
werden „als Ausgleich“ Wälder ange-
pflanzt, den Bauern nimmt man dafür 
das Land weg (das bei weiterer landwirt-
schaftlicher Nutzung genauso viel CO2 
absorbiert hätte). Milliardäre verdienen 
daran. Die Grünen, die von ihnen „Spen-
den“ erhalten, sind die Guten. Wirklich? 
Dass all das für „das Klima“ völlig sinn-
los ist, macht es doppelt bitter. Schon 
der dümmliche Begriff „erneuerbare 
Energien“ ist an Unwissenschaftlichkeit 
kaum zu übertreffen. Trotzdem plappern 

weiter von der vorigen Seite
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bitte blättern Sie um!

es alle nach. „Folge der Wissenschaft!“? 
Einige werden sich noch an den Ener-
gieerhaltungssatz erinnern, den jeder in 
der Schule gelernt hat. Kann Energie 
aus dem Nichts entstehen? Natürlich 
nicht. Kann man Energie „erneuern“? 
Natürlich nicht! Es ist Zeit den Werbe-
sprüchen von Leuten, die es nicht gut 
mit uns meinen, sehr viel kritischer zu 
begegnen. Sie sind dabei, uns alle über 
den Tisch zu ziehen. Klima und Umwelt 
interessieren sie kein Stück, sonst wür-
den sie anders handeln. Es geht allein 
um Geld und Macht. 
Ein so komplexes, kompliziertes System 
wie das Weltklima ausschließlich auf 
kleine Konzentrationsschwankungen 
eines einzelnen Spurengases (CO2) zu 
reduzieren, kann man nur als Dummheit 
bezeichnen. Das hat mit „Wissenschaft“ 
absolut nichts zu tun, es ist im Gegen-
teil hochgradig unwissenschaftlich. Was 
man nicht weiter beweisen muss, wenn 
man sich daran erinnert, dass sich bisher 
keine! einzige! Vorhersage der „Klima-
forscher“ bewahrheitet hat. Keine. Dass 
die ganze Klima-Story gefälscht ist, 
beweist paradoxerweise aber auch die 
aktuelle Politik der Grünen. Wäre „Kli-
maschutz“ wirklich so wichtig, wäre die 
Situation tatsächlich so kritisch, wäre 
es wirklich bereits „fünf vor zwölf“, 
wie könnte man dann Produktion und 
Lieferung dreckigster Kriegswaffen in 
riesigen Mengen befürworten, gar einen 
Atomkrieg billigend in Kauf nehmen, 
Kohlekraftwerke reaktivieren und ohne 
Verträglichkeitsprüfung LNG-Terminals 
in sensible Nationalparks klotzen? Es 
sind die Grünen selbst, die den ganzen 
Unsinn der „Klimarettung“ ad absurdum 
führen, ohne es zu merken. Wem aber 
dient die ganze Klimahysterie? Denken 
Sie einfach selbst nach!
Derweil dreht man in Deutschland im-
mer schneller an der Klimaspirale. Lob-
byfinanzierte „Wissenschaftler“ ließen 
soeben mitteilen, dass ein „CO2-Bud-
get“ von 3 Tonnen pro Kopf und Jahr 
erforderlich sei, um die „Klimaziele“ 
einzuhalten. Ein österreichischer Blog-
ger hat es mit Hilfe der wie Pilze aus 
dem Boden schießenden „Klimarech-
ner“ (hier: des WWF – das ist die private 
Lobbyorganisation mit dem freundli-
chen Pandabären im Logo) ausprobiert. 
Da „Klimaschutz“ gemäß Urteil des 
Merkelschen Bundesverfassungsgerich-
tes über den Grundrechten steht (ein ju-
ristischer Offenbarungseid!), könnte das 
3-Tonnen-Limit bald Gesetz sein und di-
gital überwacht werden, was – siehe un-
ten – einem lebenslänglichen Lockdown 
und erbärmlichsten Lebensumständen 
entspricht. Die EU lässt derzeit prüfen, 
ob man allen Bürgern Chips einpflanzen 
kann, eine aktuelle Studie wurde soeben 
veröffentlicht. 
Und so verlief der Selbstversuch mit 
dem WWF-Klimarechner: „Kein Auto. 
Kein Motorrad. Keine Urlaubsflüge. 
Weniger als zehn Kilometer pro Tag mit 
den Öffis. Kein Fleisch. Keine Milch-
produkte. Niedrigenergiewohnung mit 
weniger als 30 qm. Wärmepumpe. Nur 
lokales Ökogemüse. Nur das Nötigste an 
Kleidung. (...) Es half alles nichts. Ob-
wohl ich auf alles verzichte und auf 30 
qm wohne, komme ich auf einen CO2 
Fußabdruck von 4.35 Tonnen!“ (Quelle: 
tkp.at). Die deutschen Staatsmedien ver-
kaufen das 3-Tonnen-Limit als ernsthaf-
te Option. Deshalb sollten wir es auch 
ernstnehmen! Es wird – vielleicht etwas 
abgeschwächt – genauso kommen. Die 
Staatspresse hat bisher immer bekom-
men, was sie im Auftrag ihrer Hinter-
männer lautstark verlangt hat – von Lau-

terbach als Gesundheitsminister bis hin 
zu schweren Panzern für das Regime in 
Kiew.
Auch der Unsinn zu „erneuerbaren 
Energien“, den Wirtschaftsminister und 
Bundeskanzler von sich geben, wird 
von den Staatsmedien völlig unkritisch 
bejubelt. Wollte man, wie von der Re-
gierung verkündet, die Windenergie 
und Photovoltaik bis 2030 von derzeit 
123 Gigawatt (GW) auf 360 oder bis 
2031 gar 386 GW Nennleistung (bei 
Dunkelflaute sinkt die Gesamtleistung 
trotzdem gegen Null!) ausbauen, was 
man auch müsste, um z.B. „Elektromo-
bilität“ und Wärmepumpen auszubauen, 
würde das u.a. folgendes bedeuten: Je-
den Arbeitstag des Jahres müssten fünf 
neue Windräder der modernsten Bauart 
(5 MW) in Betrieb genommen werden. 
Dafür müssten jeden Monat 375 Spezi-
altransporte die 80 Meter langen Flügel 
(die wer produziert?) über unsere Stra-
ßen transportieren und täglich 1.200 
Betonmischer zu den Baustellen (meist 
im Wald) fahren, entsprechende Stra-
ßen vorausgesetzt. Der galoppierende 
Ausfall alter Windräder ist dabei noch 
gar nicht mitgerechnet. Natürlich müss-
ten auch die rund 8.700 km zusätzlicher 
Stromnetze gebaut werden, von denen 
nach jahrelangem Ausbau gerade ein-
mal etwas über 1.000 km existieren (im 
letzten Jahr hat man stolze 200 km fer-
tiggestellt!). Und, wie gesagt, bei Flaute 
sinkt der Stromertrag trotzdem auf null. 
Mit der Photovoltaik sieht es nicht bes-
ser aus. Wer das bezahlen soll und wo-
her die Arbeiter dafür kommen, ist völlig 
offen, wer davon profitiert, ist hingegen 
sonnenklar („das Klima“ ist es nicht). 
Das ist es, womit uns deutsche Spitzen-
politiker, pardon, verarschen. Die Bun-
desnetzagentur verkündet vollmundig, 
dass die Energieversorgung „sicher“ 
sei. Im Kleingedruckten werden dann 
die Voraussetzungen dafür benannt: u.a. 
die vollständige und pünktliche Umset-
zung aller obigen Luftschlösser. Und 
das bedeutet im Klartext: Die Energie-
versorgung ist alles andere als sicher, 
der 3-Tonnen-CO2-Lockdown rückt 
mitsamt den erforderlichen Massenent-
eignungen näher.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Freiheit,
die verloren geht 

Die Freiheitserzählung dieses Landes 
kommt an ihr Ende. Die Souveräni-
tätserzählung auch. Die Erzählung der 
Volksherrschaft gerät an ihr Ende. Es ist 
an der Zeit, realistisch zu werden, und 
sich mit den tatsächlichen Herrschafts-
verhältnissen vertraut zu machen. Es 
sind Verhältnisse, die auf Kosten der 
Basis gehen. Es sind Verhältnisse, die 
geeignet sind, Mittelschicht und Mittel-
stand in Deutschland ganz und gar zu 
zerlegen. Die Energiewende ins Nichts 
und die Corona-Situation waren nur 
das Vorspiel. Pipelinesprengung und 
Ukraine-Krieg sind jetzt das eigentliche 
Spiel. Die Illusionen von Freiheit von 
Souveränität und von Demokratie ver-
fallen.

Zwei große Versprechen gab es in der 
Nachkriegszeit (West).
• „Wohlstand für alle!“ 
(Ludwig Erhard)
• „Mehr Demokratie wagen!“ 
(Willy Brandt)
Diese beiden großen Versprechen ha-
ben die Nachkriegszeit geprägt und 
Deutschland und die Deutschen wieder 
leistungsfähig gemacht. Sie sind über 
Jahrzehnte eingehalten und umgesetzt 
worden. Jeder Handwerker wusste: 
wenn ich ein Haus baue, dann baue 
ich dieses Land wieder auf. Wenn ich 
ein gutes Auto baue, dann baue ich den 
Wohlstand wieder auf. Alle bei uns ha-
ben Nutzen davon, wenn ich an meinem 
Arbeitsplatz etwas Gutes leiste.
Der zweite Anspruch war eben mehr 
Beteiligung der Bürger. Da kann man 
wohl die Schweizer als Vorbild anse-
hen, die sich beizeiten ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit erkämpft und ertrotzt 
haben. (Das Frauenwahlrecht allerdings 
wurde dort teils recht spät eingeführt.) 
Von diesem Anspruch ist hier nicht all-
zuviel übrig geblieben. Es gibt ihn noch 
auf kommunaler Ebene. Wer allerdings 
als Stadtverordneter ehrenamtlich die 
Tätigkeit von einem Dutzend Vollzeit-
mitarbeitern kontrollieren soll, der stößt 
an Grenzen. Und auf Landes-, Bundes- 
oder EU-Ebene ist politische Kontrolle 
durch die Basis nicht wirklich zu stem-
men.
Im Laufe der Nachkriegszeit war aber 
auch immer klar, dass wir nicht voll-
ständig souverän sind. Die Amerika-
ner hielten gemeinsam mit Briten und 
Franzosen den Westen besetzt, und hier 
wo wir wohnen, hatten während des 
gesamten Kalten Krieges die Soldaten 
der Roten Armee das Sagen – und deren 
Kumpels von der SED. Die Sowjets ha-
ben sich dann freiwillig und ohne Blut-
vergießen zurückgezogen. Doch der 
„Wertewesten“ hat seit 1990 den Kalten 
Krieg so fortgesetzt, als ob nichts wäre. 
Wenn ich Russe wäre, dann würde ich 
heute über die geopolitische Naivität 
Gorbatschows bittere Tränen weinen. 
Niemals hätte er Mitteleuropa seine 
Freiheit zurückgeben dürfen, ohne die 
Freiheit und Sicherheit der Russischen 
Föderation und der russischen Minder-
heiten in den Staaten außerhalb ver-
bindlich und wirksam abzusichern.
Amerika ist das einzige Land, das je-
mals Atombomben auf bewohnte Groß-
städte abgeworfen hat. Da weiß man, 
was man hat. Die schrecken sich vor 
nichts. Die waren auch genau wie ande-
re bereit, mit dem Massenmörder Stalin 
gemeinsame Sache zu machen, wenn es 
den eigenen Interessen dient.
„Sie sind ja der Kanzler der Amerika-
ner!“, sagte Kurt Schumacher (SPD-
Vorsitzender) 1949 vorwurfsvoll in 
Richtung von Konrad Adenauer, dem 
ersten CDU-Kanzler der Bundesre-
publik. Nun frage ich mich, was Herr 
Scholz als Nachfolger von Schumacher 
so treibt. Joe Biden kündigt Anfang 
2022 sinngemäß an, dass er Nordstream 
wegsprengen will. Scholz steht daneben 
und schweigt. Von einem Kanzler mit 
Format hätte ich dann folgende Ansage 
erwartet: Nordstream ist für Deutsch-
land existentiell. Jeder, der sich daran 

vergreift, hat mit deutscher Gegenwehr 
zu rechnen. Es kam aber – nichts. Und 
wessen Kanzler ist dann Scholz?
Es ergibt sich doch jetzt folgendes Bild. 
Der israelische Ministerpräsident Naf-
tali Bennett hat im März 2022 einen 
Waffenstillstand zwischen Russland 
und der Ukraine sondiert. Er kam mit 
realistischen Forderungen zurück. Die 
USA und die Briten haben es aber ab-
gelehnt, auf einen Waffenstillstand hin-
zuwirken.
Von der Sprengung der Pipelines haben 
ausschließlich die USA wirtschaftli-
chen Nutzen. Das wissen auch russi-
sche Denkfabriken. Schon deshalb ist 
nur eine US-amerikanisch veranlasste 
Sprengung plausibel. Die Ostsee ist mi-
litärisch bestens überwacht. Die Russen 
haben keinen derartigen Einfluss auf 
Dänemark und Schweden, dass sie dort 
eine derartige Aktion verdeckt durch-
führen könnten und hinterher auch die 
Beweise unterdrücken könnten.
Der Insider-Bericht von Seymour 
Hersh, einem inzwischen in die Jahre 
gekommenen amerikanischen Inves-
tigativjournalisten, macht es ebenfalls 
plausibel, dass die Amerikaner und die 
Norweger bereits seit Oktober 2021 
Hand in Hand die Sprengung der Pipe-
lines vorbereitet und dann später auch 
umgesetzt haben, mit Rückendeckung 
durch Dänen und Schweden, in deren 
Staatsgebiet die Sprengungen durchge-
führt worden sind.
Das hat schon was. Deutschland ist 
Mitglied der NATO. Das aber schützt 
unser Land nicht davor, von den eige-
nen „Verbündeten“ existentiell zerstört 
zu werden. Dänemark und Schweden 
sind in der EU. Trotzdem lassen sie zu, 
dass Deutschland existentiell zerstört 
wird und unterdrücken die Beweismit-
tel gegen die USA und gegen Norwegen 
und verhindern so, dass der Schadener-
satz von den Terrorstaaten eingefor-
dert werden kann. Zu Lasten unseres 
Landes hat sich eine Achse des Bösen 
herausgebildet, die zumindest die USA, 
Großbritannien, Norwegen, Dänemark 
und Schweden umfasst. Polen versucht 
auch gerade, unser Land in Sachen Öl 
für PCK Schwedt zu erpressen.
Wenn Norwegen und die USA keinen 
vollen Schadenersatz leisten, für das, 
was sie angerichtet haben, dann hat 
Deutschland in der NATO nichts mehr 
zu suchen. Die Mitgliedschaft dort 
schützt nicht davor, von den eigenen 
Leuten existentiell vernichtet zu wer-
den. Die Industrie geht hier vor die 
Hunde. Die Preise explodieren. Mittel-
schicht und Mittelstand verrecken. Weil 
die NATO es so will. Weil sie nicht 
nur Russland und die Ukraine, sondern 
auch und vor allem Deutschland weiter 
ausbluten will. Unter anderem durch 
einen Energieboykott, der uns unsere 
Zukunft kostet, ohne in der Sache was 
zu bewirken.
Annalena Baerbock erklärt Russ-
land den Krieg, nachdem die NATO 
Deutschland durch Pipelinesprengung 
den Krieg erklärt hat. Ein zynisches 
Spiel. Für mich bleibt es richtig, dass 
wir hier reichlich Ukrainerinnen und 
Ukrainer aufnehmen und versorgen, da-
mit diese sich nicht dem von den USA 
durch orangene Revolutionen, Mas-
senmord auf dem Maidan und vieles 
andere provozierten Krieg aussetzen 
müssen. Ohne die rücksichtslosen US-
amerikanischen Provokationen wäre 
die Ukraine heute noch ein befriedetes 
Land.
Deutschland kann nun erkennen, dass 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

“

Der Amtseid
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weiter von der vorigen Seite
es nur sich selber schadet, wenn es der 
US-amerikanischen Gewaltmaschinerie 
weiter durch Waff enlieferungen Vor-
schub leistet. Damit muss jetzt Schluss 
sein, bevor noch mehr schiefgeht und 
bevor noch mehr Menschen im Auftrag 
von Blackrock, Goldmann Sachs und 
Victoria Nuland umgebracht werden. 
Wenn die Bundesebene nicht in der 
Lage ist, dem üblen Treiben ein Ende 
zu bereiten, dann muss das eben auf 
kommunaler Ebene vorbereitet werden. 
Ein Kanzler der Amerikaner wird nicht 
das leisten können, was für die Zukunft 
dieses Landes erforderlich ist.

Axel Fachtan

Was ist wahr?
Lieber Herr Hauke,
manchmal fragt man sich; was stimmt 
nun eigentlich... So habe ich mir ein 
paar Gedanken gemacht.

Was ist wahr?
Was ist Wahrheit fragt man sich.
Sie ist von Mensch zu Mensch
manchmal veränderlich,
denn je nachdem wie einer tickt
hat er sich Wahrheit selbst gestrickt.
Auch sind die Worte linear
und zeichnet man sich Bilder wahr
zeigt doch ein neuer Pinselstrich
eine unbekannte Sicht.
Vielleicht ist Wahrheit fl üchtig
wie die Zeit
in jedem Augenblick für Schweigen,
Fülle, Wunderwerk bereit.

Herzliche Grüße und vielen Dank für 
Ihre Zeitung  Regina Fischer

Die Regierenden
Und sie werden weiter marschieren,
bis Deutschland in Scherben zerfällt,
denn heute die Ukraine
und morgen die ganze Welt!

Sie haben dem Wähler geschworen,
zum Wohle des Volkes zu dienen,
doch was ist daraus geworden?
Kriegslobbyisten empfangen Orden!

Sie haben ihr gegebenes Wort gebrochen,
das Volk jedoch hat den Braten gerochen.
Nun rollt sogar schwerstes Kriegsgerät,
damit der Tod noch mehr Menschen abmäht.

Was interessiert sie des Volkes Wille,
die Mehrheit schweigt, hält die Füße stille.
Dass Panzer retten Leben, so etwas
kann es nur in Deutschland geben!

Ursprünglich wollten sie Russland ruinieren, 
doch jetzt bekommt es das deutsche Volk zu spüren.
Sie fügen der Wirtschaft schwerste Schäden zu.
Und der deutsche Michel, der schaut zu!

Statt Waffen zu liefern, bietet Dialog sich an –
und nicht Wetten, wer am meisten liefern kann.
Statt Selenskyj an einen Tisch zu zwingen,
sollen Raketen und Panzer nun Frieden bringen.

Erwachet, Ihr Wähler und seht nicht nur zu,
zeigt Euren Unmut und gebt keine Ruh!
Wenn Europa erst brennt,
führt kein Weg mehr zurück.

Der Wille zum Frieden des Volkes
hat mehr Wert als der des Goldes.
Es leiden am meisten Frauen und Greise
sowie alle Kinder, drum hört, liebe Wähler, und 
werdet weise! Norbert Töbs
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Von Michael Hauke
Am 10. April 2020, es war Karfreitag, 

hatte ich mich mit meiner Frau in einer 
offenen Picknick-Hütte in der Nähe ei-
nes Sees niedergelassen. Wir hatten den 
Tisch hübsch eingedeckt; ich hatte Anti-
pasti, Käse, Baguette und Rotwein mit-
gebracht. Dieser Ausflug war mein Ge-
burtstagsgeschenk für sie. Viel mehr war 
nicht möglich. Es herrschte Lockdown, 
alles war geschlossen. So saßen wir 
zwei dort und genossen die Idylle des 
Moments. Um uns herum schien alles 
verrückt geworden zu sein. Wir brauch-
ten Ablenkung und gönnten uns einen 
Nachmittag in der Natur. Der wurde jäh 
zerrissen, als ein Auto vom örtlichen 
Ordnungsamt aufkreuzte. Am Feiertag! 
Mitten im Wald!
Neben zwei Picknick-Hütten gibt es 

an dieser Stelle noch einen Waldspiel-
platz. Eine schöne Ecke, deswegen ra-
delten wir dorthin. Die Mitarbeiter des 
Ordnungsamtes kannten kein Pardon; 
nicht mit den spielenden Kindern, nicht 
mit den Eltern und erst recht nicht mit 
der Romantik unseres Augenblicks. Sie 
drohten uns Strafe an, sollten wir nicht 
sofort die Picknick-Hütte verlassen. In 
maßloser Kompetenzüberschreitung 
schrien Sie uns sogar an, sie würden uns 
sonst mitnehmen. Ich war fassungslos. 
Auf meine Frage, was denn für das In-

fektionsgeschehen anders sei, wenn wir 
stattdessen zu Hause am Tisch säßen, 
kam die Antwort: „Wir haben unsere 
Anordnung!“ Ich entgegnete noch, dass 
sie ja selbst zu zweit in ihrem Auto sä-
ßen. Aber sie stellten ein letztes Ultima-
tum; wir hätten den Platz sofort zu ver-
lassen. Nachdem wir zusammengepackt 
hatten, ging ich noch einmal zu dem 
Auto, in dem sie sich verkrochen hatten 
und Aufzeichnungen über ihren Einsatz 
im Namen der Gesundheit anfertigten.  
„Sie denken leider nicht nach. Es reicht 
Ihnen, dass Sie eine Anordnung haben. 
Genauso funktioniert eine Diktatur!“
Warum erzähle ich Ihnen diese Ge-

schichte aus den Corona-Anfängen?  
Weil jeder mit gesundem Menschenver-
stand sehen konnte, was hier passierte. 
Aber wer es sah, wurde zum Verschwö-
rungstheoretiker, zum Covidioten oder 
gar zum Nazi.
Inzwischen bricht das gesamte Corona-

Lügengebäude vor unser aller Augen 
wie ein Kartenhaus zusammen. Die 
verantwortlichen Politiker räumen ein, 
dass all diese menschenverachtenden, 
diktatorischen Maßnahmen „nicht nö-
tig“ gewesen seien. Auch in den Medien 
gibt es vorsichtige Absetzbewegungen. 
Stefan Aust, Herausgeber der Welt am 
Sonntag, konstatierte am 03.02.2023, 
dass es in den Coronajahren gar keine 
Übersterblichkeit gab. Ach, was! Jetzt, 
drei Jahre später bekennt er, dass „der 

schwedische Weg der bessere war“ – 
und: „Wenn ich sehe, wie die Politiker 
vor dem Weltuntergang gewarnt haben, 
wird mir schlecht!“ Ich frage mich, wo 
war Aust die letzten drei Jahre? Seine 
Zeitung hat wie alle anderen Leitme-
dien Todesangst geschürt und Kritiker 
verunglimpft. Sie haben die Lügen von 
der Corona-Übersterblichkeit und der 
„Überlastung des Gesundheitswesens“ 
schamlos verbreitet. Die Fakenews ka-
men nicht von den Kritikern, sie kamen 
täglich aus den Medien.
Was wurde den Menschen in dieser Zeit 

alles angetan! Was die Kinder durch die 
endlosen Schul- und Kitaschließungen, 
das Verbot des Vereinssports, die Sper-
rungen der Spielplätze durchmachen 
mussten – und die Senioren mit der völ-
ligen Isolation bis in den Tod! Es waren 
und es bleiben Verbrechen!
Was sagen die Scharfmacher heute, 

die Ausgangssperren verhängten und 
friedliche Spaziergänger niederknüp-
peln ließen? Diejenigen, die Jugendliche 
polizeilich verfolgten, deren Verbrechen 
darin bestand, sich zur Begrüßung um-
armt zu haben? Die den Kindern zwei 
Jahre Bildung und soziale Kontakte 
raubten? Die Jugendweihen, Abibälle 
und Weihnachtsmärkte verboten? Die 
Jagd auf rodelnde Kinder und deren 
Eltern machten? Die Kindergeburtstage 
mit der Polizei auflösen ließen? Was sa-
gen die heute?
„Es war nicht notwendig, die Schulen 

zuzumachen, die Kitas zuzumachen. Die 
Bundesnotbremse [beinhaltet quasi alle 
Maßnahmen] war nicht notwendig! Es 
sind in der Zeit sehr, sehr viele Unge-
rechtigkeiten passiert.“ Das sagte Sach-
sens Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer (CDU) am 21.11.2022. Während 
bei Kretschmer ein Hauch von Reue 
mitzuschwingen scheint (oder ist es 
Angst vor einer Aufarbeitung?), erklärt 
Karl Lauterbach, dem die schlimmsten 
Maßnahmen nie weit genug gingen: 
„Diese drakonischen Maßnahmen – 
Ausgehverbote, Maskentragen an der 
freien Luft, Kinderspielplätze draußen 
absperren – das sind Dinge gewesen, die 
würde man heute nicht mehr machen.“ 
(ZDF-heute-journal vom 01.02.2023)
Wer den Mut hatte, sich seines Ver-

standes zu bedienen, konnte diese Maß-
nahmen von Anfang an nur ablehnen. 
Dafür wurde er ausgegrenzt und auf das 
Übelste verunglimpft! Nicht nur von den 
Scharfmachern Kretschmer und Lauter-
bach – von Politik und Medien in Gän-
ze! 
Dabei musste man eigentlich nur lesen 

können. Am 02.09.2020 veröffentlichte 
ich einen Artikel zur Maskenpflicht. Ich 
schrieb nur ab, was jeder lesen konnte: 
Gucken wir auf die Packung. Dort steht 
wörtlich: „Sie schützen insbesondere 
den Träger nicht vor Viren!“ Schauen 
wir weiter. Vielleicht gibt es beim Bun-
desgesundheitsminister andere Informa-
tionen. Die Pressestelle des Ministers 
hat mir auf meine entsprechende An-
frage ein aussagekräftiges Dokument 
(„Zusammen gegen Corona“) geschickt. 
Darin steht wörtlich: „Sie schützen je-
doch nicht vor einer Ansteckung mit dem 
neuartigen Coronavirus.“ Wir recher-
chieren noch beim Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte. Auf 
dessen Webseite heißt es: „Träger der 
(...) Mund-Nasen-Bedeckungen können 

„Wegen Typen wie Ihnen hört das nie auf!“
Oder: „Diese Regeln dürfen überhaupt nie hinterfragt werden!“

sich nicht darauf verlassen, dass diese 
sie oder andere vor einer Übertragung 
von SARS-CoV-2 schützen, da keine ent-
sprechende Schutzwirkung nachgewie-
sen wurde.“ 
Das war der Kenntnisstand vor und 

während der Maskenpflicht. Inzwischen 
liegt eine Metastudie der Cochrane Li-
brary vor. In diese Metaanalyse sind 78 
Studien eingeflossen. Sie bezieht sich 
auf insgesamt 610.872 Teilnehmer und 
wurde am 30.01.2023 veröffentlicht.  
Dort heißt es: „Das Tragen von Masken 
in der Gemeinschaft macht wahrschein-
lich wenig oder keinen Unterschied für 
das Ergebnis einer grippeähnlichen Er-
krankung/COVID-19-ähnlichen Erkran-
kung im Vergleich zum Nichttragen von 
Masken!“ Und: FFP2-Masken haben 
keinen anderen Effekt als OP-Masken. 
Die Maske hatte keinerlei Nutzen, aber 

sie zeigte, dass die Menschen brav mit-
machten bei der „Pandemie“. Für mich 
war sie von Anfang an ein Symbol der 
Unterwerfung. Unvergessen bleibt mir 
der Wutausbruch einer Supermarkt-
Kundin, die mir aufgrund meiner feh-
lenden Maske auf dem Parkplatz ent-
gegenschrie: „Wegen Typen wie Ihnen 
hört das nie auf!“ Ich sehe es genau 
umgekehrt: Nur weil die Menschen den 
krudesten Blödsinn mitmachten, hörte 
es eben nicht auf. Nicht einmal die An-
ordnung, beim Gehen durch ein Restau-
rant Maske tragen zu müssen, während 
man sie am Platz abnehmen durfte, war 
zu blöd, als dass sie nicht eifrig befolgt 
wurde. Im Bundestag dasselbe: Auf dem 
Weg zum Rednerpult trugen sie artig 
ihre Mund-Nasen-Bedeckung, beim Re-
den (!) setzten sie sie dann ab. Und das 
fand niemand merkwürdig. Es gab kei-
nen einzigen Abgeordneten, der diesen 
Schwachsinn nicht mitmachte. 
Die Metastudie von Cochrane bekräf-

tigt noch einmal: Die Maskenpflicht 
war Unsinn. Aber die Maske war das 
geeignete Mittel, Demonstrationen zu 
verbieten und Teilnehmer krankenhaus-
reif prügeln zu lassen – im Namen der 
Gesundheit. Ich habe das mehrfach er-
lebt. In übler Erinnerung bleibt mir, wie 
ein Freund im Rentenalter von einem 
Polizisten in Berlin von hinten nieder-
geschlagen wurde. Er wurde in den 
Rinnstein geprügelt; Brille kaputt und 
Schädel-Hirn-Trauma. Danach sprang 
der Täter in Uniform wieder in den 
Mannschaftswagen und war weg. Un-

glaublich, wie schnell jede demokrati-
sche Rechtsstaatlichkeit verschwunden 
war. Verständnisvoll begleitet wurde das 
alles von den Medien. Stellvertretend 
für viele sei hier die Wochenzeitung 
Die Zeit zitiert: „Was es jetzt braucht, 
ist nicht mehr Offenheit, sondern ein 
scharfer Keil. Einer, der die Gesell-
schaft spaltet. (...) Richtig und tief ein-
geschlagen, trennt er den gefährlichen 
vom gefährdeten Teil der Gesellschaft.“ 
(Christian Vooren, ZEIT Online)
Alles im Namen der Gesundheit und der 

Wissenschaft. Aber es war nur ein Teil 
der Wissenschaft, der sich äußern durf-
te, der Rest wurde mundtot gemacht. In 
den Medien gab es nur noch „die Wis-
senschaft“ – das war die, die brav sagte, 
was die Regierung hören wollte.
Heute räumt Lauterbach zu den Schul-

schließungen ein: „Das war im Nachhi-
nein ein Fehler. Damals wurde das aber 
von den Wissenschaftlern, die die Bun-
desregierung beraten haben, angeraten.“ 
(ARD-Morgenmagazin am 30.01.2023) 
„Die Wissenschaft“ hat sich also geirrt!
So wurden Kinder zu Super-Spreadern 

erklärt, obwohl von Anfang an klar war, 
dass das gelogen war. Am 24.06.2020 
schrieb ich: Professor Drosten leg-
te im März eine Studie vor, nach der 
Kinder hochgradig ansteckend seien. 
Daraufhin wurde der Kontakt zwi-
schen Enkeln und Großeltern verbo-
ten, alle Schulen und Kindergärten  
geschlossen. (...) Die Wahrheit ist: Kin-
der bekommen das Virus sehr selten und 
wenn doch, sind sie obendrein weniger 
infektiös als Erwachsene.
Die Lockdowns, die so vieles und so 

viele zerstört haben, erklärt die Politik 
nun zum Fehler. Erinnern wir uns: Bun-
deskanzlerin Merkel (CDU) verbat sich 
– wörtlich – „Öffnungs-Diskussionsor-
gien“, und das CDU-geführte Bundes-
verfassungsgericht wies brav alle Kla-
gen ab oder ließ sie gar nicht erst zu!
Wenn gegen eklatanteste Grundrechts-

einschränkungen und eine zerstörerische 
und menschenverachtende Politik keine 
Klage möglich ist, sind dann noch die 
Kriterien einer Demokratie erfüllt?
Viel zu viele hielten sich an das Gebot 

des RKI-Präsidenten Lothar Wieler, der 
am 28.07.2020 das selbstständige Den-
ken verbot: „Die Regeln werden wir 
noch monatelang einhalten müssen. Die 
müssen also der Standard sein und dür-
fen überhaupt nie hinterfragt werden!“

Es muss eine 
Aufarbeitung geben!

Drei Jahre lang habe ich in jeder Aus-
gabe gegen den ganzen Corona-Wahn-
sinn angeschrieben. Ich wurde auf 
das Schlimmste verleumdet und habe 
darüber viele Aufträge, insbesondere 
die der öffentlichen Hand, verloren. 
Nun räumen die Politiker ein, dass die 
Maßnahmen „ein Fehler“ waren. Ge-
hen wir nicht zur Tagesordnung über! 
Es muss eine Aufarbeitung geben.
Bitte unterstützen Sie uns dabei!
Wenn Ihnen unsere Zeitungen wichtig 
sind, dann freuen wir uns über Ihre 
Zuwendung. Jeder Betrag hilft, eine 
unabhängige Stimme zu erhalten. 
Wenn Sie etwas für die Meinungs- 

und Pressefreiheit tun möchten, unter-
stützen Sie bitte Ihren konzernfreien, 
unabhängigen Verlag vor Ort. Sie ha-
ben dazu zwei Möglichkeiten:

• Per Überweisung auf unser Konto 
bei der VR Bank Fürstenwalde: 
DE60 1709 2404 0000 0896 64 
(Inhaber: Michael Hauke Verlag e.K.)

• Per PayPal: Klicken Sie dazu ein-
fach auf den „Lieb&Teuer“-Button 
auf unserer Webseite www.hauke-
verlag.de

Vielen Dank! Ihr Michael Hauke
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